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Erstes Blatt.
PolMsche «eberficht.

Berlin , 7 . Juni . Im Abgeordnetenhause wurde
heute die Interpellation Brömel über den Berlin -Stettiner
Kanal verlesen . Nachdem Staatsminister Thielen sich zur
sofortigen Beantwortung bereit erklärt hatte, begründet
Abg. Brömel die Interpellation . Er bespricht eingehend
die östlichen Wasserstraßenprojekte und behandet dann die
in letzter Zeit viel erörterte Lage Stettins angesichts der
Verzögerung des Baues des Berlin - Stettiner Kanals.
Redner verlangt, daß die Staatsregierung ihre Projekte
auf das zur Zeit notwendigste beschränke und die Vorlage
betreffend den Berlin -Stettiner Kanal bis zum 20 d . M.
vorlege. Redner schließt mit dem Hinweis auf die Ein¬
weihung des Elbe-Trave -Kanals in Lübeck am 16 . Juni.
In den Jubel, der dort die preußischen Minister erwarte,
mische sich die Trauer Stettins. Minister Thielen ver¬
liest namens der Staatsregierung eine längere Erklärung.
Er bezieht sich zunächst auf die Thronrede bei Eröffnung
des Landtags und verliest die auf die Einbringung der
neuen Kanalvorlage bezüglichen Absätze . Der Minister
konstatiert sodann, daß im Februar bereits die Baupläne
für die einzelnen Projekte Vorlagen und daß darauf mit
den Provinzialverbänden usw . die nötigen Verhandlungen
eingeleitet worden seien . Diese Verhandlungen hätten
überall, mit Ausnahme des Masurischen Kanals , grund¬
sätzliche Zustimmung gefunden, ebenso zeigte sich überall
Geneigtheit der Interessenten, zu den Kosten , den Wünschen
der Regierung entsprechend , beizutragen. Es würden zu¬
nächst noch von den Interessenten gemachte Vorschläge zur
Abänderung der verschiedenen Wafferstraßenprojekte ein¬
gehend geprüft. Infolgedessen werde der Landtag nicht
mehr in der Lage sein , in der vorgeschrittenen Session
eine so wichtige Vorlage zu erledigen, es werde nicht an¬
gängig sein , einzelne Projekte, wie z. B- den Berlin-
Stettiner Kanal aus dem Gesamtprojekt herauszunehmen.
(Lautes Murren .) Der Minister bittet, ihn bis zu Ende
sprechen zu lassen. Die Trennung des Großschiffahrts-

Line nene Judith.
Roman in zwei Bänden von H . Rider Haggard.

Autorisierte Uebersetzung aus de« EnglischenvonNatalieRümelin.

(Fortsetzung.)
„Ich bin ein Engländer — vivisU-omunnssum —"

sagte er in seiner kernigen Weise , „ und ich glaube nicht,
daß sie sich an mir, der ich zwanzig Jahre lang unter
ihnen gewohnt habe, vergreifenwerden. Jedenfalls werde
ich nicht davonlaufen und mein Gut einer Bande Diebe
preisgrben. Wenn sie mich erschießen , werden sie England
dafür Rechenschaft geben müssen , und da werden sie mich
Wohl in Ruhe lassen . Bestie kann gehen , wenn sie will,
aber ich werde hier bleiben und das Ende des Kampfes
abwarten .

"
Nachdem auch Bestie sich entschieden geweigert hatte,

den Platz zu verlassen, reisten die loyalen Boeren eiligst
ab und rangen die Hände über ein so übel angebrachtes
Vertrauen und solchen Jnsulanerstolz . Dies begab sich
vor Tisch und nach Tisch machte sich Silas daran , seinen
Feinden seinen Trotz auch noch in anderer Weise zu zeigen.
Er ging an einen Schrank in seinem Schlafzimmer und
zog eine ausnehmend große englische Flagge hervor, mit
der er sich eiligst an einen offenen Platz zwischen den
Orangenbäumen vor dem Hause begab , wo ein Flaggen¬
stock so angebracht war , daß man ihn meilenweit sehen
konnte. An diesem Flaggenstock pflegte Silas gewöhn¬
lich am Geburtstag der Königin, an Weihnachten und
ähnlichen Festen die große englische Flagge aufzuziehen.

Als er die breite Flagge gehißt hatte und sie weit
hinausflatterte im Winde, schwenkte er seinen Hut und
ließ ein donnerndes „ Hip, hip, hurrah ! " ertönen. Damit
nicht zufrieden, ließ er Jantje noch auf eine Letter

Sonntag den 10. Jnni 1900.
Weges Berlin -Stettin von der großen Kanalvorlage seiaber nicht möglich , weil der Großschiffahrtsweg Berlin-
Stettin mit einem andern Teile dieser Vorlage, dem Pro¬
jekte der Regulierung der unteren Oder, welches noch
nicht reif zur Einbringung sei, in unlösbarem Zusammen¬
hänge stehe . Ganz besonders infolge des Widerspruchs
einzelner Städte an der Oder hat die Staatsregierung
nachträglich eine neue technische Prüfung der Oderprojekteeintreten lassen . Dies ist der Hauptgrund , weshalb die
erweiterte Kanalvorlage in dieser Session dem Landtage
nicht mehr zugehen wird. Sie wird aber in der nächsten
Sessio« dem Landtag rechtzeitig zugehen . Der Ministerwies mit einem energischen Protest die Behauptung
Brömels zurück, daß die Staatsregierung Stettin benach¬
teiligt habe.

Berlin , 7 . Juni . In ihrer heutigen Sitzung be¬
schäftigte sich die Schulkonferenz mit der Sprachenfrage
im Gymnasialunterricht. Besonders handelte es sich um
die Einschränkung des Griechischen zu Gunsten des Eng¬
lischen , das obligatorischer Unterrichtsgegenstand auch auf
dem Gymnasium werden soll. Beim Griechischen kamen
zwei Punkte in Frage : einmal, in welcher Klasse der
Unterricht beginnen , und zweitens, was vom Abiturienten
in diesem Fach verlangt werden soll . Von den Freunden
der Realwissenschaften wurde auf die völlig veränderte
Lage aller Verhältnisse verwiesen , die es für den jungen
Deutschen nicht mehr angängig machten , daß er nur in
fernen Zeiten Bescheid wisse . Heute müsse er auch genau
wissen , wie es in fernen Ländern aussehe. Aus diesem
Grunde dürfe aber auch über die Sprache der alten
Hellenen nicht das Idiom des im Verkehrsleben noch
immer gewaltigstenVolkes der Engländer vergessen werden.
Dagegen wurde aus dem Lager der Philologen eingc-
wendet, wie das Studium des Altklassischen sich gerade
deshalb aufs neue empfehle , weil man heute danach dränge,alles den realen Dingen dienstbar zu machen . Endlich
fehlte es auch nicht an Stimmen , die geltend machten , daß
unsere Schulen noch immer viel zu sehr Anstalten für
Sprachunterricht seien , und den Naturwissenschaftenlieber
einen größeren Spielraum gewähren sollten.

China. Das Reutersche Bureau erfährt : Von
einer politischen Aktion der Mächte in China ist gegen¬

110. Jahrgang.
wärtig keine Rede. Die fremden Gesandten in Peking
ebenso wie die Konsuln in Tientsin beraten gemeinsamüber Maßnahmen zum Schutze von Leben und Eigentum.Die Befehlshaber der Geschwader handeln in Verbindungmit den Gesandten in Peking und beraten gleichfalls zu¬
sammen . In wohlinformierten Kreisen heißt es , es sei
keine Rede davon, daß irgend eine Macht unabhängig von
den anderen vorgehe; den Berichten, daß russische Truppen
bereit seien, in China einzurücken , werde kein Glauben bei¬
gemessen . Man hält es nicht für wahrscheinlich , daß
russische Truppen von Port Arthur abgezogen werden.
Hinsichtlich des Vorgehens der Vereinigten Staaten hegt
man keinen Zweifel, daß der amerikanische Gesandte in
Peking, soweit es sich um den Schutz von Leben und
Eigentum handelt, mit seinen europäischen Kollegen
zusamengeht, andererseits aber glaubt man, daß die Ver¬
einigten Staaten sich nicht in politische Maßnahmen ver¬
wickeln lassen würden.

Die Londoner Blätter veröffentlichen Depeschen , in
denen es heißt, die britischen Marinesoldaten hätten Befehl
erhalten, den Weg nach Peking zu erzwingen. Im ganzen
seien 900 Mann von der Flotte gelandet, eine Streitmacht,
welche größer sei, als die aller anderen Mächte zusammen
genommen.

Der große Kreuzer Hansa ging am 7 . d . Mts . , der
kleine Kreuzer Gefion heute von Tientsin nach Taku ab.

Liberte erfährt durch Privatinformationen , daß augen¬
blicklich 12000 Russen im Anmarsch auf Peking seien.

Aufruf zumBeitritt als Mitglied
zum Obst - und Garteubauverein für Jever

und Jeverland.
Ueberall, wo sich menschliche Kultur auSzubreiten ge¬

denkt , werden die Gottesgaben ins Auge gefaßt, die auf
unserm Erdboden so verschiedenartig verteilt sind , die
Gottesgaben , ohne die ein Kulturleben im engeren wie
im weiteren Sinne nicht möglich wäre. Es sind dies
die Naturkräfte und ihre Wirkung auf die Materie der
Mutter Erde zwecks Hervorbringung oder Erzeugung alles
dessen , was der Mensch zur Befriedigung seiner natürlichen

- klettern und das Seil, an dem die Flagge aufgezogen
wurde, etwa fünfzehn Fuß von der Erde befestigen , so
daß es niemand erreichen und die Flagge herablassen
konnte.

„ So ,
' sagte er , „ ich habe meine Flagge am Mast

, aufgezogen. Das wird diesem Volk zeigen , daß hier ein
Engländer wohnt!

„ 6onckounck tllsir xolUiog,
I 'ruslrato tiroir lrnsvisll tmiolrs.
Oock 3UV6 tllo HuökN . "

„ Amen ! " sagte Bessie , aber sie hatte einige Zweifel
an der Klugheit dieses Avfhissens der Flagge, die sich,
sobald ein Wind ging, entfaltete und als eine sichtbare
Herausforderung kaum dazu beitragen konnte , die Gemüter
aufgeregter Patrioten zu besänftigen.

Richtig kam auch zwei Tage nachher eine Streif¬
wache von drei Boeren in großer Aufregung, um M fragen,
was diese Flagge , di ' sie schon von weitem bemerkt hatten,
zu bedeuten habe.

Silas sah sie kommen , nahm seine Flinte zur Hand
und stellte sich unter die Flagge , für die er eine beinahe
abergläubische Verehrung hegte ; er war überzeugt, daß
sie nicht wagen würden, sich an ihm oder ihr zu ver¬
greifen.

„ Was soll dies bedeuten , Oom Silas ? " fragte der
Anführer der drei Männer , die er alle ganz gut kannte.

„ Es soll bedeuten , daß hier ein Engländer wohnt,
Jan, " lautete die Antwort.

„ Reißt den schmutzigen Lappen herunter ! " sagte der
Mann.

„ Eher fahrt Ihr vorher zweimal in die Hölle ! " er¬
widerte Silas.

Darauf stiegen die Boeren ab und gingen auf den
Flaggenstock zu , doch nur , um Oom Crofts Flintenlauf
auf sich gerichtet zu sehen.

„ Ihr werdet mich erst erschießen müssen , !san,"
sagte er ; daraufhin verließen sie ihn nach einer kurzen
Beratung.

In der That war SilaS Croft, obgleich Engländer,
doch sehr beliebt bei den Boeren, von denen ihn die
meisten schon als Kinder gekannt hatten und in deren
„ Volksraad " er zweimal gewählt worden war . So ver¬
dankte er es nur seiner persönlichen Beliebtheit, daß er
nicht schon zu Beginn deS Aufstandes aus seinem Hause
gejagt und gezwungen wurde, zu wählen, ob er gegen seine
Landsleute kämpfen oder eingesperrt oder sonstwie miß¬
handelt werden wollte.

Nach dieser Flaggenepisode vergingen vierzehn Tage
ohne jedes Ereignis , dann kam die Nachricht von der ver¬
nichtenden Niederlage bei Laings Nek , an die Silas Croft
zuerst gar nicht glauben wollte.

„ Kein englischer General konnte so verrückt sein,"
meinte er , doch nur zu bald fand die Nachricht ihre
Bestätigung. Noch eine Woche verfloß und dann folgtedie neue Kunde von der Niederlage der Engländer bei
Jngogo.

Dann trat wieder eine lange Pause ein , während
welcher keine bestimmten Nachrichten zu ihnen gelangten,
obgleich allerlei Gerüchte in der Luft schwebten , und der
alte Silas war glücklich zu hören, daß große Verstärkungen
von England unterwegs seien.

„ Na, Bessie , bald werdensie aus einem andern Toue
pfeifen, " sagte er in großer Freude, „ und es ist auch wirk¬
lich die höchste Zeit . Ich kann nicht begreifen , was mit
diesen Soldaten los war . "

Und so schleppte sich die Zeit dahin, bis endlich ein
Tag kam, den Bessie nie vergessen wird, so lange sie lebt.Es war der 20 . Februar , eine Woche vor dem entscheiden¬
den Unglück auf dem Majuba . Bessie stand müßig aufder Veranda und blickte die lange EukalyptuSallee hin¬
unter , wo die Schatten ein dichtes Netzwerk bildeten, um



Bedürfnisse und zur Erhöhung seines Lebensgenusses be¬
ansprucht.

Ueberall, wo Menschen sich niederlassen , um im Gott¬
vertrauen der Erde die oben bezeichnten Güter abzu¬
gewinnen, hält man Umschau über alles , was die Um¬
gebung bietet, die Umgebung mit den mineralogischen und
meteorologischen Verhältnissen und dem Tier - und Pflanzen¬
leben , um festzustellen , worauf man rechnen darf zur Er¬
reichung des Zweckes.

Der Landbau ist so alt wie das Menschengeschlecht;
doch so wie letzteres an Zahl und das anspruchsvolleBe¬
gehren des Einzelnen immer mehr zugenommen haben , so
ist auch der Landbau immer mehr aus seiner Einfachheit
herausgetreten, hat immer größere Dimensionen ange¬
nommen und ist in seiner Produktion immer vielseitiger
geworden. Die Wissenschaft , gepaart mit der Praxis,
strebt immer weiter, und so wird es bleiben , so lange
Menschen leben und ihre Kultur fortschreitet.

Ueberall, wo Menschen wohnen, sei es in der Steppe,
auf der Heide in fruchtbarer oder unfruchtbarer Gegend,
sei es im Gewirr einer verkehrsreichen Stadt, oder im
Dorfe , sehnt sich der Mensch nach einer lieblichen Um¬
gebung und immer und immer denkt der Mensch an den
für ihn verloren gegangenen Garten Eden, das verloren
gegangene Paradies, und ist rastlos bestrebt , davon so
viel wiederzugewinnen, wie menschenmöglich ist . Mancher
ist schon zufrieden, wenn er einige Pflanzen , ein Fleckchen
Erde sein eigen nennen und die Herrlichkeit bewundern
darf. Ein noch so kleiner Garten aber ist manchem
ein Heiligtum, in dem er still walten und schalten , seine
Lieblinge darin hegen und pflegen kann nach des Tages
Mühe und Sorge . Hier tritt der Gartenbau in Wirk¬
samkeit und schafft und schafft mit der Emsigkeit der
Bienen, mit stauncnerregender Mannigfaltigkeit, umwoben
von dem Zauber der Poesie im Heiligenschein deS ehe¬
maligen Paradieses . Noch wie damals genießen die
meisten Menschen die Himmelsgaben, welche dem Boden
entstammen, arglos , nicht beachtend den Spruch : „ Du
sollst dein Brot im Angesicht deines Schweißes essen " ,
doch die rauhe Wirklichkeit , sie zeigt sich bald, denn viel
Schweiß hat es gekostet den Getreuen im Gartenbau.
Aber die Erzeugnisse schmecken ihnen süß , viel süßer als
denen, welche dieselbe» nur für Geld erwerben können.
Um so mehr sollte jeder Mensch bedenken , eine welch
wichtige Rolle der Landbau und hier speziell der Garten¬
bau spielt. Ein jeder sollte bestrebt sein , um seiner selbst
und der Kulturaufgabe des Menschengeschlechts willen den
Landbau, besonders aber de» Gartenbau in jeglicher Hin¬
sicht zu fördern. Giebt der Landbau uns die notwendig¬
sten Lebensmittel, Getreide, Fleisch , Kartoffeln, Rüben und
deren Produkte , Gespinnste usw . , so bieten uns die Er¬
zeugnisse des Gartenbaues mehr zur Erhöhung des Lebens¬
genusses , es sind die köstlichen Früchte unserer Obstbäumc
und Gesträuche, die vielen schönen abwechslungsvollen,
zarten Gemüse und Küchenkräuter, unentbehrlich für Ge¬
sunde und Kranke; es sind unsere Lieblinge im Blüten¬
schmuck, die . herrlichen Blumen in lieblicher Pracht und
mit beseligendem Duft , einem jeden willkommen und
idealisierend in Freud und Leid . Sie sind es , welche den
Menschen Herausreißen aus der Alltagseinöde, die ihm
das Herz erheben und ihn fröhlich stimmen . Alle die
schönen Gaben des Land- und Wald - , des Obst- und
Gartenbaues bedingen das Glück der Menschheit , auf ihnen
beruht der Fortschritt der Kultur , sie berauschen nicht , sie
äffen nicht , sie töten nicht ; durch sie kann ein siecher
Körper gesunden , ein gesunder die Lebenskraft erlangen,
die er benötigt zur Ausübung der menschlichen Pflicht.
Das Schöne, Gute und Wahre sprießt ohne Ende her¬
vor und ein wahrer frommer, freier, frischer , fröhlicher
Sinn wohnt in den Herzen der Menschen.

Ueberall auf Gottes freier Erde haben sich daher
Menschen zusammengeschart , um ihn wieder zu erringen,
den Garten Eden. Man hat bereits in den meisten
Städten Obst- und Gartenbauvereine gegründet, nur unsere
alte Stadt der Getreuen, die niedliche Gartenstadt Jever,
bildete bis so weit eine Ausnahme. Man höre und
staune, in der Stadt Jever gab es bislang keinen Obst¬
und Gartenbauverein . Daher ist von einer Anzahl Männer
ein Obst- und Gartenbauvrrein gegründet und diese wenden

die goldnen Strahlen des Lichtes abzufangen. Das Gut
lag so friedlich da, und seinem Aussehennach hätte niemand
denken können , daß in nächster Nähe ein blutiger Krieg
entbrannt sei. Wie gewöhnlich gingen und kamen die
Kaffern und besorgten ihre tägliche Arbeit — oder thaten
wenigstensdesgleichen . Ab und zu konnte wohl ein genauer
Beobachter bemerken , daß sie innehielten und nach dem
DrakenSberg hinsahen, und dann mancher mit seinem Nach¬
barn einige Worte über die wunderbarm Ereignisse
wechselte . Der Nachbar vertraute ihm darauf an, in
welcher Felsenhöhle er heute Nacht mit seinen Weibern
geschlafen habe — denn wenn die Boeren ausrücken , ver¬
lassen die Kaffern ihre Hütten, aus Angst , überfallen und
erschossen zu werden. Dann ruhten die beiden Leute einen
Augenblick von der Arbeit, schnupften und tauschten ihre
Vermutungen aus über das Schicksal , das sie erwarte,
wenn die Boeren die Engländer vernichtet und das Land
zurückgenommen hätten ; schließlich kamen sie zu dem Er¬
gebnis, es werde für sie am besten sein , nach Natal aus¬
zuwandern.

(Fortsetzung folgt.)

sich hiermit an ihre Mitbürger in Stadt und Land, dem
Verein beizutreten zur Förderung und Hebung des Obst¬
und Gartenbaues . Der Obst- und Gartenbauverein für
Jever und Jeverland ist dem Verband der Gartenbau¬
vereine des Herzogtums beigetreten und durch diesen wirkt
auch der Staat beziehungsweise der Landeskulturfonds
fördernd auf die Hebung des Obst- und Gartenbaues ein.
Die Verbreitung richtiger und naturgemäßer Grundsätze
für den Betrieb des Obst- und Gartenbaues und für die
beste Art der Nutzung der Gartenerzeugnisse durch den
Anbau und die Prüfung von anderwärts vorhandenen
und empfohlenen Sämereien und Pflanzen und durch Ab¬
halten regelmäßigerVersammlungen des Vereins und sach¬
gemäße Vorträge , sowie durch praktische Demonstrationen
in denselben , durch öffentliche Ausstellungen von Garten¬
erzeugnissen zu geeigneten Zeiten wird der Verein sich als
vornehmste Aufgabe angelegen sein lassen . In nächster
Zeit wird Herr Landesobstgärtner Imme ! hier einen Vor¬
trag halten und werden dazu die verehrten Freunde und
Freundinnen des Obst- und Gartenbauvereins eingeladen
werden. Auch werden wir uns erlauben, eine Aufforde¬
rung zum Beitritt zirkulieren zu lassen . Das Opfer des
kleinen jährlichen Beitrags von 2 Mark wird den Mit¬
gliedern durch die Thätigkeit von Seiten des Vereins
leicht zehnfältig ersetzt werden, und darum , Ihr Freunde
und Freundinnen des Obst- und Gartenbaues in Stadt
und Land : bringt das Opfer und tretet bei dem Obst- und
Gartenbauverein für Jever und Jeverland.

Anmeldungen nehmen gern entgegen die zeitigenMit¬
glieder und der Vorstand : H. Lampe . Kaufm. Tappen¬
beck. Gärtner Alberts . Gärtner Windeis . Zahn¬
techniker Thoms.

KorrespondenM.
L Jever , 9 . Juni . Die Nachricht, daß in diesem

Sommer an den Sonntagen ein Sonderzug von Wilhelms¬
haven nach Jever gefahren werde, hat sich leider nicht
bestätigt. Es heißt, die Einichtung habe sich nicht ermög¬
lichen lassen . Dagegen ist dem hiesigen Publikum wieder
Gelegenheit geboten , an den Sonntagen für einen billigen
Preis die Umgegend von Varel aufzusuchen . Gestern ist
an dieser Stelle schon erwähnt worden, daß von morgen
an jeden Sonntag bis Ende September zu den um 9 .31
vormittags und 12 .07 mittags abgehenden Zügen Fahr¬
karten zu ermäßigtenPreisen ausgegeben werden nach den
Stationen Varel , Mühlenteich (über Varel ), Bockhorn (über
Steinhaufen ) und Neuenburg (über Steinhaufen ) . Der
Fahrpreis beträgt:

Von Jever nach 2 . Klasse 3 . Klasse
Varel und zruück 1 .30 0.90
Mühlenteich über Varel „ „

*) 1 .50 1 .00
Bockhorn überSteinhausen „ „ 1 .20 0 .80
Neuenburg über Stein¬

hausen „ „
**) 1 .50 1 .00

*) Zur Rückfahrt auch gültig ab Neuenburg über
Steinhaufen.

**
) Zur Rückfahrt auch gültig ab Mühlenteich über

Varel.
Die Rückfahrt kann in allen nach 7 Uhr abends

verkehrenden Zügen erfolgen.
Ebensogut wie in Jever und in Wilhelmshaven zu

einigen Personenzügen Fahrkarten für den halben Preis
ausgegeben werden können für Reisen nach Varel usw .,
kön> te dem Publikum in Wilhelmshaven doch auch die¬
selbe Vergünstigung hinsichtlich von Reisen nach Jever
oder Rastede gewährt werden. Daß dies nicht geschieht,
dürfte seinen Grund in dem Mangel an Personen¬
wagen haben.

Hooksiel , 8 . Juni . Bei dem heute kurz nach
Mittag hier zum Ausbruch gekommenen Gewitter wurden
vier Kinder des Landwirts Johann Brören und zwei
Kinder des Landwirts August Tiarks aus Utwarfe auf
dem Schulwege nach Bohnenburg von einem Blitzstrahl
getroffen, betäubt und niedergeworfen. Der 12jährigen
Tochter Mariechen des p . Brören waren die Kleider an
der linken Seite auf mehreren Stellen bis aufs Hemd
durchgebrannt, auch hatte sie hier erhebliche Brandwunden,
ebenso am rechten Arm. Lähmungserscheinungen sind er¬
freulicherweise nicht eingetreten. Der 12jährigen Tochter
Martha des Tiarks war zuerst die rechte Hand gelähmt,
allmählig trat jedoch Besserung ein und kann die Hand
jetzt wieder gut bewegt werden . Die 10jährige Tochter
Erna des Brören hatte eine Brandwunde im Nacken . Die
übrigen Kinder waren den Umständen nach wohl. Auf
Befragen der Kinder nach dem Unglück wußten sie nichts
und glaubten geschlafen zu haben . — Am 5 . Juni wurde
in Westerhausen ein Beest, dem Landwirt Diedrich Hove¬
mann gehörend , auf der Weide vom Blitz erschlagen.

*) Minsk », 8 . Juni . Am Dienstagmorgen wurde
ein Pferd des Landw . Ohmstede zu Horum und ein Pferd
des Landwirts Ricken zu Bassens auf der Weide durch
Blitzschläge getötet.

* Oldenburg , 8 . Juni. Nachdem den Postbeamten
mittleren Laufbahn (Assistemen , Postverwaltern) die

Erlangung der Sekretärstellung nach Ablegung eines
Examens eingeräumt worden ist , ist bei der hiesigen Ober-
Postdirektion ein Prüfungsrat zur Abnahme der Post¬
sekretärprüfung für die dem Oldenburger, Mindener, Mün-
sterischen sowie Bremer Ober-Postdirektionsbezirke ange-
hörigen Kandidaten errichtet worden. Beamte des Be¬

zirks Oldenburg und Bremen, die die Telegraphensekretär¬
prüfung ablegen wollen, haben vor einem Prüfungsrat in
Berlin zu erscheinen . Die Prüfung zum Telegraphen¬
assistenten ist für Kandidaten aus dem Bezirk Oldenburg,
Münster , Minden und Bremen ebenfalls in Oldenburg
abzulegen.

* Nordenhamm , 8 . Juni . Auf der Ausstellung
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Posen sind
prämiiert worden:

1 . Pferde: Der Hengst Champion der H . Hergens
und I . Riesebieter-Blexen erster Preis.

2 . Quenen: 1 . die BraoneIII der Gebr . Wulff-
Äeestemünde zweiter Preis ; die GumbaII 8188 des H-
Mmers-Jffens erster Preis ; 3 . die Franziska der Gebr.
Wulff -Geestemünde zweiter Preis ; 4 . die Bonsa lla 9224
Ses S . W . Cornelius -Tossenser-Altendeich erster Preis.

3 . Kühe: 1 . die Simonette Ilb 9308 des Gust.
Fuhrken -Schweieraltendeichzweiter Preis ; 2 . die CaretteII
6248 des A . Eggen- Stiedtenkron erster und Siegerpreis;
3 . die Habuna 6333 des H . Hellmers-Schnappe bei Golz¬
warden erster Preis ; 4 . die Helbane der Gebr . Wulff-
Geestemünde erster und Siegerpreis.

4 . Stiere: 1 . der Gaugraf X. der Gebr . Wulff-
Geestemünde zweiter Preis ; 2 . der Heimbart II 9189 des
H . Stoll-Jsens bei Burhove ersterPreis ; 3 . der Gaugraf
6600 des H . C. Tantzen-Hiddingen bei Rodenkirchen erster
Preis ; 4 . der HubertusII . 9097 des G . D , Tantzen-Hoffe
rster Preis ; 5 . der Hajo IV der Gebr . Wulff-Geestemünde

dritter Preis , dessen Annahme verweigert; 6. der Hel-
merichIII 9311 des A . Eggen-Stiedtenkron zweiter Preis;
7 . der HohensteinIII der Gebr . Wulff-Geestemünde erster
Preis, außerdem erster Sammlungspreis.

5 . Schafe: In dieser Abteilung erhielt H . Meiners-
Gartfeld auf Schafe einen ersten Preis, auf Böcke 2 erste,
2 zweite und außerdem 2 Siegerpreise. (B . Z .)

Oldenburg , 8 . Juni . Auf dem heutigen Pferde-
und Viehmarkte waren zum Verkaufe an Pferden aufge¬
führt : 917 alte Pferde , 497 Enterfüllen , 9 Saugfüllen,
zusammen 1423 Stück. Davon sind verkauft: 100 alte
Pferde, 250 Enterfüllen . Außerdem sind in den letzten
Lage» vor dem Markte aus den Ställen und von der
Weide verkauft: 60 alte Pferde, 150 Enterfüllen. Ferner
war an Hornvieh auf dem Markte aufgestellt: 512 Stück.
Davon sind ca . verkauft: 250 Stück. Der Handel war
auf dem Markte mit Pferden sowie mit Hornvieh mittel¬
mäßig.

Stockholm , 9 . Juni . Die Regierung hat den
Präsidenten der Lokalbehörde von Malmö beauftragt, der
Eröffnung des Etbe-Trave -Kanals beizuwohnen und die
Glückwünsche der Regierung zu überbringen.

London , 9 Juni . General Buller meldet : Die
zehnte Brigade und die südafrikanische leichte Reiterei
nahmen den Vanwyksberg. General Hildyard griff alle
Gebirgsausläufer zwischen Bothasstadt und den Jnkwela
an , der Feind wurde umflügelt und gezwungen, sich aus
seiner starken Stellung zurückzuziehen . Ich hoffe , daß
man von der genommenen Stellung aus den Laingsnek
anhaltbar machen kann.

London , 9 . Juni . Der Times wird aus Peking
vom 7 . telegraphiert : Der französische Gesandte hat die
telegraphische Mitteilung erhalten, daß der französische
Konsul in Mongtge und der französische Konsularagent
n Dünnanfu ihre Posten hätten verlassen müssen , weil

aer Vizekönig ihnen mitteilte, er sei nicht im Stande , für
hre Sicherheit einzustehen . — Am 6 . d . M. haben die
Zoxer eine russische Kapelle, 35 Meilen nördlich von
Peking, niedergebrannt.

Loureneo Marquez , 9 . Juni. Die Buren-Re-
gierungen erhalten fortgesetzt große Mengen von Lebens¬
mitteln über die Delagoabah.

Hongkong , 9 . Juni . In verflossener Nacht wurde
cin kleiner Dampfer, der vier mit Petroleum beladene
Dschunken im Schlepptau hatte, von Piraten , acht Meilen
von Hongkong, angegriffen. Nachdem die Piraten die
Dschunken geplündert hatten, nahmen sie den kleinen
Dampfer und die Mannschaften in westlicher Richtung
mit sich.

London , 9 . Juni . Daily Mail meldet aus Accra
von gestern : Nach einem Gerücht hat der Gouverneur von
Kumassi einen Ausfall gemacht , ist aber von den Auf¬
ständischen zurückgeschlagen worden und hat sodannkapitu-
lie . t. Daily Mail bemerkt hierzu, im Kolonialamt sei
man sehr besorgt , man habe seit einem Monat keine Nach¬
richt aus Kumassi erhalten.

Familien-Nachrichten.
Geboren: W . Gädeken , Brake, 1 S . ; Herrn.

Wöbken , Neuenbrok, 1 S . ; Carl Dählmann , Ostern¬
burg, 1 S . ; Herm. Wächter, Wittmund , 1 S . ; Joh . Bad¬
berg , Kloster, 1 S.

Verlobt: Frl. Anna Henken , Marx . Ommo Janssen,
das . ; Frl. Joh. Wessels, Bettingbühren, Gerh . Neunaber,
Oldenburg ; Fr ! . Anna Grube , Boitwarden , Heinr . Rig-
bers, Oldenburg ; Frl. Martha Wübbenhorst, Oldenburg,
Ferd . Stäter, Tschausdorf ; Frl . Helene von Timourou,
Neuenkirchen , Lehrer H . John , Elmeloh.

Gestorben: Georg Heinr. Dierßen, Oldenburg;
Ehest. R. Thielpape geb . Meyerholz, Brake, 76 I . ; Ehest.
Math . Diedrich geb . Eickworth , Oldenburg, 74 I . ; Fabri-



kant B. Meynen Wwe. , Marg. geb . Kollstede , Zetel,
80 I . ; Propr. Eilert Borggräfe, Varel ; Th . Hinrichs
Ehefr. , Anna Cath . geb . Otten , Wiesede , 22 I.

Kirchliche Nachrichten.
Samitng den 10 . Juni:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kinderlehre.

Der Kindergottesdienst fällt aus.
Amtswoche : Pastor Berlage.

B aptiflen-Kapelle.
Sonntag den 10 . Juni:

Vormittag 9 ^ Uhr Predigtgottesdienst.
Vormittag 11 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittag 5 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch Abend 8^ Uhr Bibelstunde.

Prediger Schnell.
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OvrigkettttcheKeLKNMWSchrrngen.
Die öffentliche unentgeltliche Impfung der in

diesem Jahre zur Wiederimpfung vorzustellenden —
1888 geborenen — Kinder findet für die Stadtge¬
meinde Jever im schwarzen Adler hies. statt:

1 . der Mädchen am Mittwoch den 13. Juni d . J.
nachm. 3 Uhr,

2 . der Knaben am Sonnabend den 16 . Juni d. I.
nachm. 3 Uhr.

Kontrolltermin je eine Woche später zur gleichen
Stunde daselbst.

Jever, 28 . Mai 1900.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing ._
Das Amtsgericht ersucht um Nachrichten über den

Aufenthalt des am 18. August 1880 in Magdeburg
geborenen, zuletzt in Bitterfeld wohnhaft gewesenen
Schloffergesellen Heinrich Kursch.

Jever, 1900Juni 1 . — v . 24/00 . —
Großherzogliches Amtsgericht Abt . III.

Ich ersuche um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des Dtenstknechts Julius Bogon aus Zülz, Kreis Neu¬
stadt in Schlesien. — Nr. 384/00 . —

Jever, 1900 Juni 6 . Der Amtsanwalt:
U . Ramsauer.

Grasverkauf.
Das Gras an den Amtschausseen

Heidmühle—Schortens —Gödens,
Schortens —Dose

soll Mittwoch den 13. d . M- nachm. 5 Uhr in
M. H . Geldes Wirtshause zu Schortens;

dasjenige an den Amtschauffeen
Heidmühle—Hölle,

Roffhausen—Langewerth
Sonnabend den 16 . d . M. nachmittags 5 Uhr in
Bargens Wirtshause zu Accum gegen Barzahlung
verkauft werden.

Barkel , 7 . Juni 1900. Plagge.
Der Verkehr auf der Amtschauffee Heidmühle'

Hölle ist während der nächsten Wochen erschwert.
Barkel , 7. Juni 1900._ Plagge.

Sielsache.
Das Reinigen der Tiefe re. im südl. Bezirk der

ehemal . Friederikcn -Stelacht soll Mittwoch den 13.
d . M. nachmittags 7 Uhr in BoleniusWirtshause zu
Jever öffentlich verdungen werden.

Groß -Hauskreuz, 8 . Juni 1900.
W . H. Christians, Sielgeschw.

Gemeindesüche.
>Ue Umlegung verschiedener Strecken Steinpfäde

in hiesiger Gemeinde sowie die Lieferung des dazu
erforderlichen Sandes wird Sonnabend den 16 . Juni
nachmittags 4 Uhr in W . Carstens Gasthause in
Tettens öffentlich mindestfordernd ausverdungen.

Tettens, den 8. Juni 1900.
W . Hintzen, G .-V.

Land- und sorstwirtsch. Berussgenoffenschast.
Zur Entgegennahme der Fragebögen werde an¬

wesend sein : . .
14 . Juni von 3 bis 8 Uhr in Katserei,
15 . Juni von 3 bis 6 Uhr in Altebrücke

bei Kirchhofs.
Hohensminde , 8 . Juni 1900 . S . Mammen.

Nrirmt-Bekarmtulachrmgen.
Billig z« verkaufen.

50-—60000 schöne starke
Geinnsexflansen,

darunter 10000 Blumenkohlpflanzen.
H. Lampe, Siebetshaus.

Gut erhalteneBettmletts
empfiehlt billigst

Jever . S . Gvöschler.
Gtuhlrüschenvorrätig.

Horumersiel. H. Behrens.
Cementröhren bis 75 Ctm. Weite und Tröge

in verschiedenen Größen empfiehlt
Horumersiel . H . Be h rens.

Einige Schafe und 10 Lämmer zu verkaufen.
Horumersiel . H . Behrens.

Einige Tausend gebrauchte Steine und mehrere
Fuder Steinstücke, billig

Horumersiel._ H . Behrens.

sind von Montag an in Maffen -Vorrat zu haben bei
W . Stephan, Gärtner.

Täglich frische Hefe bei Ahlrichs.
Zu verkaufen.

Schönes farbiges Kuhkalb.
Jever. Gastwirt Hartmann

Zu verkaufe «.
Eine leichte 6jähr. dunkelbr. Stute.

Stllensteder -Mühlenreihe . G . I . Reents.
Habe eine hochtragende gute Milchkuh zu ver¬

kaufen, paffend für einen Mtlchlieferanten.
Busenackshörn bei Tettens. Menno Folkers.

Unter meiner Nachwetsung ist in alten
schweren Güstweiden für mehrere Füllen

Weide zu vergeben.
Stadtwage. Joh . Janßen.

Empfehle den wiederholt einstimmig angekörten

HerdbuMer Nr. 6333.
Tengshausen . I . Jürgens.

Jede unberechtigte Ueberweguug über meine
Ländereien werde fortan zur Anzeige bringen.

Fedderwarden , 9 . Juni 1900.
Reinh . E. Hajen.

Derjenige, der mir de« Verbreiter des Gerüchts
über mich in Jever so angiebt , daß ich ihn gerichtlich
belangen kann, erhält eine Belohnung.

Friedrich Janssen,
Hausdiener im Erbgroßherzog.

Hierdurch ersuche ich meine verehrten Kunden,
welche mir aus 1899 und früher noch schuldig find,
die Rechnung bis spätestens Ende
dieses Monats zu begleichen.

Jever, im Juni 1900.
_ ^ V LSsIvi », Schuhmachermster.

Auf durchaus sichere erste Hypothek suche auf
eine Wirtschaft 10 000 Mk. per 1 . Dez. d . I . anzul.

Offerten unter v . L . an die Exped. d . Bl.
erbeten. — ^

Hohenkirchen.
Suche pro sofort ein ordentliches Dienstmädchen.

Fokkens Hotel.'
Suche zumI. Juli ev. später für meine Papier-

und Schreibmaterialien - Handlung , verbunden mit
Galanterie - und Lederwaren , einen Sohn rechtlicher
Eltern unter den günstigsten Bedingungen als
Lehrling . Gute Handschrift erforderlich.

Wilhelmshaven . Johann Focken.
Etwa vom 20 . Juli ab ein erfahrenes , zuver¬

lässiges Mädchen für Haus und Küche gesucht.
Baldige persönliche Vorstellung erwünscht.

_ _ vr . Peters.
Gesucht . Auf sofort ein
Stnndenmädchen.

Näheres in der Expedition d . Bl . unter Nr . 57.
Gesucht.

Wegen Erkrankung des jetzigenauf sofort ein
anderes acenrates tüchtiges

kHätlllii -n,
welchesmelkenkann, gegenhohen Lohn.

Jever, Schlachte. Heimann Sternberg.
Jade. Gesucht auf sofort für mein Manufaktur-

Kolonial - und Kurzwarengeschäft ein zuverlässiger
Kommis . A. War ns.

Dienstag (Markttag)
UgrotzeISchellfische.

Mühlenstr . I . F. Janßen.
Ausgelassenes hiesiges Flomenschmalz, feinste

Ware. Pfd. 75 Pf. , 5 Pfd . für 3 Mk. 50 Pf.
Mühlenstr . I . F . Janßen.

MW nm MMMtOln,
Pfund 15 Pfg.

Holld. Salatgurken.
Meine anerkannt vorzüglichen

Vliti - FIixliiiNAt - ii
bringe in empfehlende Erinnerung.

Fünfjährige Thatigkeit in ersten ost¬
friesischen Theegeschäften.

Jever , Wasserpfortstr . L . HVillins.

kür IiLuüvirtv!
Käselabessenz,
B uttersarbe,
Käsefarbe

aus der ApothekeC . Heithecker, Jemgum i. Oftfr.,
empfiehlt

Jever , Wasierpfortstraße. L.
_ Prima Speisekartoffeln. E . WillruS.

Frische Eier. E . WillmS.
Kümmelkäseper Pfd . 16 Pfg. , 100 Pfd . 15Mk.

G. WillmS.
Die viel nachgefragten

Blusen-Anzüge,
einzelne Blusen und Taillenhosen

für Kinder
sind wieder vorrätig.

Jever, Schlachtstr. Bernhard Dettmers.
Arbeitshosenin Manchester , engl. Leder , Pilot

und gezwirnter Ware in allen Größen stets auf
Lager , verkaufe ausnahmsweise zu billigen Preisen.

D. O.

Lvrnbsrä Vollmers,
Jever, Schlachtstrafte.

Feinste Herren-Maß-AnzLqe
45 bis 65 Mark.

axin i , > LH " k i >

Fertige Herren-, Knaben-
rr. Kinder -Anzüge

von den billigsten bis zu den feinsten.
Preise auffallend billig. -

skts frisch gebrannt , per Pfund 80,
100, 120 und 140 Pf. , roh per Pfd.

70 , 80 , 90 und 100 Pf. empfiehlt
Friedr. Köster.

feinste ostfr. Mischungen, empfehle
_M. MM .U5U59 zu ISO , 200 , 240 und 300 Pf. per
Pfund, kräftigen Grusthee per Pfd. 120 Pf., Kakao
per Pfd. 160, 200 und 240 Pf.

Friedr. Köster.
Rotkleesamen, Saatwicken und Grassamen gebe

kleine Reste billig ab ; ferner empfehle Chilisalpeter,
Viehsalz, Leinmeyl. Friedr . Köster.

10 pfg . per Pfund.
Weizenmehl , gesunde, backfähige Qualität.

Friedr . Köster.
Ikrilrvtlk tt

empfiehlt_ Friedr . Köster.
DE ' Kümmelkäse,

nur beste ausgesuchte Maare, empfiehlt
Friedr . Kö ster.

Um damit zu räumen , habe ich noch einen Posten
besonders starker

Gemüsepflanze«
bMg abzugeben , ferner schöne

Blumenpflanzen,
sowieBegonien, Gladiolen usw.

Neuestr . W. Freinmth,
_ Gärtner.

Zu verkaufen.
Ein hochtragendes 3jähriges Brest.

Tettens , 1900 Juni 10. W. Hintzen.
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F. « . Valk Südvv,

reinschmeckend und kräftig,
pßunü 70 PG.,

empfiehltI H . Cafiens

HmGlt -SchMM W. Üi» Pf,
Koch -Schokolade Pfd . 80 Pf.,

Hafer-Kakao Pfd . 1 Mark
empfiehlt frischI . H . Cafsrns.

BesterAüinnrelkäse
I . H . Cassens , Neuestraße.
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m. Valli Södlle.
GemMeaer Zacher W . 28 Df.,
Akärfelzacker W . 80 W.,

Broden
29 Pf .,KroMasfimule W - 80U. ,

°-
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I . H . CllfseNs, Nmestraße.
Kakao , aarauttnt rem,

Pfd.1,30 Mk. I . H. Casscus.
Eine große Partievms 8Msi*1vs

KvSvKlI'I'
gebe zu sehr billigem Preise ab.

Jever. S . Gröfchler.
Alter Käse, Pfd. 8 , 10 und 12 Pf . Eiters.
Als ganz besonders preiswert offeriere noch eine

Partie gebe . Kaffee, Pfd. 80 Pf , 4 Pfd . 3 Mk. Eilers.
Reis Pfd. 10, 15 , 18 und 20 Pf . Eilers.
Bunte Bohnen 10 Pfd. 1 Mk. Eilers.
Schönes Weißbier , Liter 10 Pf . Eilers.

Xopßsslsl
empfiehlt Mk

Jever, RosenstraßeUI A Windels.
Zu verkaufen.

Ein Fahrrad, gut erhalten.
Fedderwarden . Ernst Gerriets.

Fernsprecher Rr . 4. B?rantworUicherRedakteur; K . Wettermanr : tu Zeder.

Rennverein
fnrIever u. Jeverland.

Freitag den 15. Juni
A«ssi«g My

mit Damen nach Sillenstede , Jaußens Gasthof,
Zusammentreffen dort nachm. 4 Uhr.

(Abfahrt von Jever fHof von Oldenburgs und
Sande fTaddikens über Ostiem, Barkel , für betr.
Mitglieder 3 Uhr).
^ ^ Der Vorstand.
stotsl rum svtnvsrWN /tlllsr.

Sonntag den 10. Juni
gl ' OSSSI ' 8sII,
Schützenfest zu Jever
vom 25. bis 2S. Mit d. I.

Die Verpachtung der Budenplätze zum dies¬
jährigen Schützenfeste wird

Mittwoch den 20. dieses Monats
nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle vorgenommen.
Pachtiebhaber werden dazu eingeladen mit dem

Bemerken, daß die Karuffellplätze sowie der Platz füreine Tanzbude bereits vergeben find.
Jever, 1900 Juni I.

Die Kommission des Schützenvereins.« oosnvue.
Morgen Sonntag

großes Preiskegel«.
WU" Es gelange« V Preise zur Verteilung.

Anfang 3 Uhr.

Schützenhof.
Heute Sonntag

MW m Wsliimmi «. M«rn.
_ F . Küpker.

Am 14. Juni Generalprobe , wozu sämtliche
Mitglieder erscheinen wollen , pünktlich 8 Uhr abends.

Sengwarden . _ D. V.

VcrsiinMuSie nicht,
jetzt alle der freien Luft ausgesetzten Brettgiebel,
Hecken usw . mit einemTheeranstrich zu versehen.
Empfehle hierzu

Carbolineum , Stockholmer Theer,
sowie Kohlentheer

sehr billig.
SengwardenG . Hellmerichs.
Bin wieder von Oldenburg zurück.

Sengwarden. Frau Janssen , Hebamme.
Todes-Anzeigen.

Heute Nachmittag um 4 Uhr traf uns der harte
Schlag , unsere innigst geliebte Tochter

Helene Marie
in dem Alter von 7 Jahren an den Folgen der Brust-
entzündung durch den Tod zu verlieren.

Teilnehmenden zeigen wir diesen schmerzlichen
Verlust tief betrübten Herzens an.

Karl Hildebrand und Frau
nebst Angehörigen.

Mederns , 6 . Juni 1900.
Beerdigung findet Montag , I I . Juni , nachmitt.

3 '/z Uhr auf dem Friedhofe zu Mederns statt.
Wiederum traf uns ein harter Schlag , indemuns auch unsere Tochter und Schwester

im Alter von 3 Jahren durch den Tod entrissenwurde. Um stille Teilnahme bitten
die tief betrübten Eltern

Johann Janßen und Frau
nebst Kindern.

Feldhausen , 9 . Juni 1900.
Der Gesamt-Auflage unserer heutige«Nummer ( außer preußischem Gebiet) liegt ein

Prospekt des Bankhauses Philipp Fürst in
Hamburg bei._

Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.
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Zweites Blatt.
Neueste Nachrichten.

(Wolffs Telegraphen - Bureau .)

München , 8. Juni . Das heute aus¬
gegebene amtliche Bulletin über das Befinden des
Königs Otto lautet : „ Das Allgemeinbefinden
Sr . Majestät ist befriedigend ; der Furunkel nahezu
geheilt ; Gehen und Stehen fast normal . Wenn
keine Aenderung deS Befindens eintritt , unter¬
bleibt die Ausgabe weiterer Bulletins .

"

Hannover , 8 . Juni . Die Ruhestörungen
anläßlich des Ausstandes der Straßenbahn¬
angestellten dauern noch fort . Gestern Abend
und in der Nacht zogen in dem Bezirk der
Vahrenwalder -Straße und am Steinthor lärmende
Haufen durch die Straßen , zertrümmerten Fenster¬
scheiben und Laternen und warfen die Schutz¬
mannschaft mit Steinen . Letztere säuberte gemein¬
sam mit einer Militärpatrouille die Straßen und
nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Paris , 7 . Juni . König Oskar von
Schweden und Norwegen ist heute Abend hier
eingetroffen und am Bahnhofe vom Präsidenten
Loubet empfangen worden.

Warschau , 7 . Juni . Der Schah von
Persien ist heute hier angekommen ; bei seiner
Fahrt zum Residenzschloß bildete die gesamte
Garnison in den Straßen Spalier.

Crouberg » 8 . Juni . Der Kronprinz und
die Kronprinzessin von Griechenland sind heute
Vormittag aus Berlin in Schloß Friedrichshof
wieder eingetroffen.

Duisburg , 8 . Juni . Heute Vormittag
nach 11 Uhr traf die Rheintorpedobootsdivision,
von Uerdingen kommend , an der Mündung des
Rhein -Ruhrkanals ein , begleitet von zahlreichen
geschmückten Dampfern . Die Offiziere und Mann¬
schaften sind zu geselligen Zusammenkünften von
der Bürgerschaft eingeladen.

London , 8 . Juni . Nach dem amtlichen
Handelsausweis für Mai hat die Einfuhr in
diesem Monat um nahezu 3 Millionen Pfund
Sterling und die Ausfuhr um 1685690 Pfund
Sterling zugenommen.

Tientsin , 8 . Juni . Der Eisenbahndienst
zwischen Tientsin und Peking ist wieder einge¬
stellt . Die Behörden haben sich geweigert , den
englischen Truppen die Benutzung der Eisenbahn
zu gestatten , obgleich die Engländer sich erboten
haben , die Linie wieder herzustellen , wie die Be¬
hörden es wünschen . Heute sind 75 Mann
österreichisch -ungarischer und 80 Mann russischer
Truppen hier eingetroffen.

Loureneo Marquez , 8 . Juni . Der ameri¬
kanische Konsul Hollis ist gestern von einem Be¬
suche hierher zurückgekehrt , den er dem Präsi¬
denten Krüger in Machadodorp abgestattet hat.
Hollis , der mit Krüger eine längere Unterredung
hatte , hat demselben dem Vernehmen nach freund¬
schaftliche Mitteilungen der amerikanischen Re¬
gierung überbracht , in denen Krüger gedrängt
wird , Friedensverhandlungen einzuleiten.

Tientsin , 7 . Juni . Aus amtlicher chinesischer
Quelle verlautet , daß viertausend Boxers zwischen
Iongtsun und Lofa gestern Nacht fünfzehnhundert
Mann chinesischer Truppen eingeschlossen hätten.
Den letzten Nachrichten zufolge daure der Kampf
heute früh noch an . Wie die Beamten sagen,
sind 500 Boxeis gefallen . Ueber den Verlust
der chinesischen Truppen verlautet nichts.

Sonntag den 10 . Juni 1900. 110. Jahrgang.
Rrichstllgs-Vrrharrdlimgrn.
20ö . Sitzung vom 7. Juni, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesmthslijche : Tirpitz, Frhr . v . Thiclmann u . A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die D ekl aration deS

Artikels 3S zu der internationalen Sanitätsüberein¬
kunft vom 19 . März 1897 , wonach jedes Ptlgerschisf einen Arzt
an Bord haben muß.

Die Deklaration wird in erster und zweiter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Das Haus setzt sodann die zweite Lesung der Flotten«
Vorlage fort.

§ 2 (Ersatzbauten ) wird ohne Debatte angenommen , ebenso I 3
(Jndiensthaltungen ) , Z 4 (Personalbestand der Schisse) und § 8 (Bereit¬
stellung der Mittel ) .

8 t> handelt von der Beschaffung der Mittel für die Flotten«
Vorlage.

Abg . vr . v . Siemens (fr . Vg .) wendet sich gegen die Erhöhung
der Börsensteuern zur Aufbringung der Mittel für die Flottenvorlage.
Die Erhöhurig sei zwar für die Börse ertragbar , werde aber die Wirkung
haben , daß der Mittelstand an der Börse verschwinde und nur große
Kapitalisten noch übrig bleibe » werden . Die Börse als solche werde
von diesen Steuercrhöhungen nicht getroffen . Der Kommissionär wälze
solche Steuer immer auf die Kommittenten ab . Die Steuern schwächten
unseren internationalen Verkehr , in dem die Freiheit der Bewegung die
Hauptsache sei . An die Erhöhung der Einnahme durch die Börsensteuer
glaube er nicht , wenigstens nicht in dem Maße , ivie sie die Kommission
geschätzt habe . Der Rückgang unserer Zinspapiere hänge auch mit
diesen innen Steuervorschlägen zusammen.

Abg . Richter (fr . Vp .) : Er könne das Centruin wegen seiner
Haltung in der Deckungssrags nicht tadeln . Das dicke Ende komme sonst
immer nach . (Reichskanzler Fürst Hohenlohe betritt den Saal .) Das
habe man bei der Militärvorlage gesehen , wo später ganze Industrien
schwer beunruhigt worden seien. Hoffentlich wirke die jetzige Taktik des
Centrums erzieherisch. Aber die speziellen Vorschläge des Centrums
seien nicht richtig . Man solle lieber eine Steuer nehmen , die man in
jedem Jahre nach Bedarf bewilligen könne . Die Negierung wolle ja
überhaupt keine neuen Steuern , sie würden ihr ausgedrängt . Die vor¬
geschlagenen neuen Steuern träfen gerade die am meiste» , die am meisten
in Flotlenbegeisterung gemacht hätten . Er würde sich darüber freuen,
wenn er eine boshafte Ader Hütte. (Heiterkeit .) Doch schließlich würden
diese Steuern nicht allein diese Kreise , sondern den ganzen Volkswohl¬
stand treffen . Er könne nur die Einführung einer Reichsvermögenssteuer
empfehlen . Von all den hier vorgeschlagenen Deckungsmitteln würde er
nur der Verdoppelung des Lotterieftempels zustimmen.

Abg . v . Kardorff (Rp .) . Seine Partei werde den Deckungs-
Vorschlägen der Kommission zustimmen . In Deutschland gehe das Geld
spazieren , in anderen Ländern sperre man es ängstlich ein . Das sei eine
Folge unserer falschen Bankpvlitik , die er nie verstanden habe.

Abg . Bebel (S .) . Die Vorschläge , die nur die besitzenden Klassen
träfen , würden nicht viel einbringen , während die Vorschläge , die etwas
einbrächlen , die ärmeren Schichten belasten würden . Das gelte auch
namentlich von den Cognacs , die zum Verschnitt gebraucht würden . Man
hätte am besten eine Reichseinkommensteuer eingeführt.

Abg . vr . Pansche (nl .) . Die hier vorgeschlagenen Deckungs¬
mittel träfen thalsächlich die stärkren Schlittern . Es werde ganz gut
sein , wenn man der Börse nicht immer wieder neue Kapitalmassen zu¬
führe . Dann wiirden auch unsere Anleihen wieder einen besseren Kurs
bekommen.

Abg . Gras Kanitz (k.) : Die Erhöhung des Börsenstempels sei
durchaus zu billigen , denn die Börse habe großen Nutzen von der Vor¬
lage . Au dem t^missionsstempel tadele er , daß er für ausländische Werthe
nur ebenso hoch sei, wie sür inländische . Es gehe viel zu viel deutsches
Nationalvermögen ins Ausland . Bevor die neuen Steuern nicht unter
Dach und Fach gebracht seien , könne er nicht für die Flottenvorlage
stimmen , er bitte daher die Schlußabstimmung über die Flottenvorlage
zu verschieben bis zur Erledigung der Deckungsvorlage.

Abg . Groeber (C .) : Die Deckungsvorlagen legen die Kosten
auf die starken Schultern ohne daß die Matrikularbeiträge der Einzel¬
staaten erhöht werden . Das sei die Vorbedingung für die Zustimmung
des Centrums zur Flottenvorlage . Für eine Reichserbschaftssteuer habe
er in der Kommission keine Gegenliebe gefunden . Wenn die Kvmmissivns-
beschlüsse wesentlich abgeschwächt würden , dann müßte er gegen die
Flottenvorlage stimmen.

Abg . Rickert (sr. Vg .) : Wenn das Haus die Flotte nur unter
der Bedingung einer Reichserbschastssteuer bewilligt hätte , so würden die
Regierungen sich gewiß niit dieser Steuer einverstanden erklärt haben.
Herr Grveber hätte also den Gedanken der Erbschaftssteuer ruhig fest-
halten können . Für Zuschläge zur Einkommensteuer sei Herr Groeber
noch in der Session 1897/98 eingetreten . Er hoffe die Zeit noch zu er¬
leben , wo auch die Rechte sür eine direkte Reichseinkommensteuer ein-
treten werde.

Abg . l >r . v. Siemens (fr . Bg .) : Das Börsengesetz habe auf
eine Reihe von geschäftlichen Verhältnissen demoraüsirend gewirkt . Einen
Vorwurf dürfe man ihm nicht machen , daß er heute gesprochen habe,
obwohl er selber zur Börse gehöre , denn er fei nicht Mitglied des Reichs¬
tags geworden , um persönliche , sondern um allgemeine Interessen zu
vertreten . (Beifall links) .

Abg . Gras Kanitz (k.) bemerkt , daß er nur sür seine Personen und
nicht in , Aufträge seiner Fraktion früher den Vorschlag gemacht habe,
die Kostendeckung durch eine Weinsteuer aufzubringen.

Abg . Bebel: Bisher hätten alle Maßnahmen , die angeblich dir
kleinen Leute und den Mittelstand schützen sollten , das Gegenlheil er¬
reicht . Wenn das Zentrum nur den Muth gehabt hätte , auf einer
Reichseinkonimensteuer zu bestehen , so hätte es sie jetzt haben können.
Selbstverständlich würde eine solche Steuer nicht die Leute treffen , die
unter geflickten Strohdächern säßen . (Heiterkeit .)

Abg . Richter Pvlemisirt gegen die Konservaiiven , die das ganze
Gesetz ablehncn wollten , wenn man einen Abstrich an den vorgeschlagenen

Stenern machte . Das Interesse der Konservativen an der Motte und
an der Wellpolitik Deutschlands betrage also nur ein Zehntel pro Mille /
(Große Heiterkeit ) . /

Abg . Gröber: Das Centrum sei nicht sür eine Reichseinkomm ««- /
steuer , sondern für Reichszuschläge zu den Landeseinkommensteueru ein-
getreten . /

Abg . Schmidt - Marburg (C.) hält die Fassung des § 6 «icht -
sür glücklich und schlägt eine präzisere Fassung vor.

8 6 wird mit großer Mehrheit angenommen, desgleichen der
Schlußparagraph des Flottengesetzes . j

Ohne Debatte angenommen werden Resolutionen , in denen
eine Verwendung des Ueberschusses der neuen Steuern zur Schulden - 1
tilgung und eine schärfere Besteuerung des Saccharins ver¬
langt wird.

Sodann vertagt sich daS HauS aus Freitag , 1 Rhr Uwette )
Bemthung der Steuergesetze zu dem Flottengesetz ) . : -

Schluß 5 ^
/2 Uhr.

KsnesKStt-eryen.
* Altheppetts , 8 . Juni . Durch die am 1 . Nov.

erfolgende Emeritierung deS Herrn Pfarrers Dr . Holter - Z
mann gelangt daS hiesige Pfarramt das vor Holtermann tj
Langheld inne hatte , zur Neubesetzung . Die Pfarre ^
ist eine der größten im Großherzogtum Oldenburg und
wird hinsichtlich der Seelenzahl nur übertroffen von -
Oldenburg , Bant , Osternburg , Delmenhorst und Varel , i
Dem Einkommen nach nimmt Heppens unter den 44 t
Pfarrgemeinden des Großherzogtums die 19 . Stelle ein . i/Das Vermögen der Pfarrgemeinde betrug am 1 . Januar
1895 : 151283 Mk . , die Schulden 27000 Mk . (W . T .)* Wilhelmshaven , 8 . Juni . Der Stapellauf des
auf der hiesigen kaiserlichen Werft im Bau begriffenen
Linienschiffes 6 wird gutem Vernehmen nach am 2 . Juli
stattffnden . — Der aus Ostasien mit der Ablösung der
Garnison Tsingtau heimkehrende Lloyddampfer Dresden
wurde gestern aus Dover hier angemeldet , passierte heute
Morgen kurz vor 5 Uhr Wangeroog und erreichte um
7 */z Uhr die Reede . Von hier aus lief er später in den
neuen Hafen ein und machte am Kohlenmagazin an der
Königsstraße fest.

* Leer , 7 . Juni . Durch den Tod der Frau Ubbine
Groß zu Leer ist der Aeilt Adden Gruitersche Fideikommiß
wieder einmal vererbt . Dieses Mal ist es , wie das Rhld.
vernimmt , der 87jährige Jacobus Appel zu Leer , früher
langjähriger Arbeiter der Firma Diedrich Höcker , dem die
Erträge der im Kreise Weener liegenden Fideikommißgüter,
die sich alljährlich auf 8000 bis 10008 Mk . belaufen
sollen , zufallen.

* Gmden , 8 . Juni . Nach einem Telegramm aus
Posen hat die ostfriesische Landwirtschaft daselbst gelegent¬
lich der landwirtschaftlichen Ausstellung bei der Preis-
Verteilung wiederum vorzüglich abgeschnitten , indem der
Verein ostfriesischer Stammviehzüchter auf 12 Bullen 8
erste , 1 zweiten , 2 dritte und 1 vierten Preis erhielt . (O . Z .)* Pirna , 7 . Juni . Heute früh 4 Uhr geriet , wie
der Pirnaer Anzeiger meldet , das Magazingebäude der
Festung Königstein in Brand . Trotz schneller Hilfe ver¬
brannten viele Vorräte , besonders militärische Bekleidungs¬
gegenstände . Ueber die Entstehung des Feuer » ist nichts ^
bekannt.

* Ein Don Inan aus dem bayrischen Rotthal,namens Alois Frankcnberger , stand kürzlich vor dem
Schwurgericht in Graz . Er hatte sich, nachdem er sein
großes väterliches Vermögen durchgebracht , nach einem
abenteuerlichen Leben auf den Heiratsschwindel gelegt , wo¬
durch er sich ein luxuriöses Leben verschaffte . Nach seinem
eigenen Geständnis hat er sich im ganzen mehr als 120
mal verlobt . Das Schwurgericht verurteilte Frankenberger
zu 2 Jahren 6 Monaten schweren Kerkers , nach deren
Verbüßung der Verurteilte aus Oesterreich für immer aus¬
gewiesen wird.

WerSeidebraucht °L"°^ "k'
Hohensteiner Seidenweberei Lotze,

Hohenstein -Ernstthal, S-.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:

KraMlei -er.



ObrigkeitlicheBekanntmachrmgen.
Seepolizeiverordn « « g

betreffend
Verbot des Pasfierens , Kreuzend , Ankerns PP.
von Schiffen und Fahrzeugen auf gesperrtem

Minengebiet des Jadefahrwaffers.
Vom 5 . Juni bis Ende August ds , Js . finden

auf der Jade täglich von Hellwerden bis Dunkel¬
werden Minenübungen der II . Matrosenartillerteab-
tetlung statt.

Das Uebungsgebiet befindet sich zwischen den
Tonnen 2 bezw . bei Tonne L und zwischen
Tonne V—

Gekennzeichnet ist dasselbe durch die bei dem
Sperrgebiet vor Anker liegenden Minenprähme , welche
mit 4 Lademasten und 1 Signalmaste versehen sind
und ferner durch die meistens bei dem Gebiet sich
aufhaltenden Minenleger (kleine Dampfer ) .

Indem Vorstehendes hiermit bekannt gemacht
wird , wird gleichzeitig auf Grund des 8 2 des Ge¬
setzes betreffend die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni
1883 , R . G . Bl . Seite 105 Nr . 1493 , das Passieren,
Kreuzen , Ankern pp . von Schiffen und Fahrzeugen
jeder Art in dem Uebungsgebiet , solange Minen pp.
ausliegen , verboten.

Zur Durchführung des vorstehenden Verbots , so¬
wie zur Anweisung zum Passieren des Sperrfeldes
sind die Minenleger bestimmt ; den Anordnungen der¬
selben ist sofort und unbedingt Folge zu leisten
Ebenso sind die von Land aus durch Signal gegebener
Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer
den auf Grund des 8 2 des vorbezeichneten Gesetzei
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 12. April 1900.
In Vertretung des Stationschefs:

v. Wietersheim.
Kontreadmiral.

Vorstehende Seepolizeiverordnung wird zur öffent¬
lichen Kunde gebracht.

Amt Jever , 21 . April 1900.
Zedelius.

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung von Mtnenübnngen in der
Elbe bei Cnxhave » .

In der Zeit vom 20 . Juni bis 19 . August 1900
werden Minenübungen in der Elbe bet Cuxhaven statt¬
finden . Das Uebungsfeld liegt zwischen Tonne 14
und 16 außerhalb des Fahrwassers und wird ge¬
kennzeichnet durch 4 gelbe Faßtonnen mit einer roten
Flagge . Das innerhalb dieser 4 Tonnen liegende
Uebungsfeld darf nicht passiert oder zum Ankern be¬
nutzt werden . Von Weitem kenntlich gemacht wird
dies Uebungsfeld durch einen verankerten Minenprahm,
welcher mit 4 niedrigen Lademasten und einem hohen
Signalmast versehen ist . In der Nacht wird dieser
Prahm mit 2 übereinander befindlichen weißen Laternen
an dem hohen Signalmast , zur Warnung für das
abgesperrte Gebiet , versehen sein.

Den Anordnungen , welche nach dieser Richtung
hin von den mit Matrosenartilleristen besetzten Minen¬
legern (kleine Dampfer ) gegeben werden , ist sofort
und unbedingt Folge leisten.

In der Zeit vom 7 . bis 19 . August 1900 liegen
auf dem Uebungsfelde scharf laborierte Minen aus.

Während dieser Zeit werden bei Tage wie bei
Nacht Fahrzeuge das Feld bewachen und zwar ein
Fahrzeug vor und hinter dem Sperrgebiet und eins
seitlich bet Tonne 16.

Am Tage sind diese Fahrzeuge durch einen rot
gezackten Stander (internationale Flagge L ) , des Nachts
durch drei übereinander befindliche weiße Laternen ge¬
kennzeichnet . Den Anordnungen dieser Fahrzeuge ist
unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 20 . Juni bis 20 . August 1900
finden in der Nähe von Kugelbake Torpedobatterie¬
übungen statt . Das Ankern von Fahrzeugen , sowie
das Fischen seitens der Granatfänger zwischen der
ausgelegten Torpedobatterie und dem Lande ist ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekannt¬
machung werden mit Geldstrafen bis zu 36 Mark
bestraft.

Hamburg , den 2 . März 1900.
Die Deputation für Handel und Schiffahrt.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kunde gebracht.

Amt Jever , 25 . April 1900.
Zedelius. _

Prinat -Pekanntwachrmgen.
Zu verkaufen.

15 000 gute starke Strohdocken.
Sillenstede . JohannAbels.

Wiefels . Die Erben des weil . Schuhmachers
E . I . Hinrichs in Wiefels wollen ihre daselbst
belegene

lenitniwg
durch mich erbteilungshalber verkaufen taffen.

Die Stelle ist 15 Ar 62 Qum . groß , mitten im
Dorfe an der Chaussee angenehm belegen , für einen
Schuhmacher oder auch für einen Bäcker sehr geeignet.
Antritt : 1 . November d. oder i . Mai k . I.

Termin zur Unterhandlung wird angesetzt auf
Dienstag den 12 . Juni dieses Jahres

nachm. 4 Uhr
in Seetzens Wirtshaufe in Wiefels.

Ich lade Kauflustige ein.
Tettens , 1900 Juni 1 .

E . Albers.

Lsacksut Verkant.
Der Hausmann I . I . Iben zu Groß -Popken-

hausen hat wegen Ankaufs in Posen mich beauftragt,
sein in der Gemeinde Wüppels belegenes

zum Antritt auf den 1 . Mai 1901 öffentlich an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Das Landgut hat eine Größe von 24 Hektar
61 Ar 41 Qum . -- 52 ^ oo Matten , wovon circa
10 Matten alte Güstweiden sind , während der Rest
ertragreiches , in bestem Kulturzustande befindliches
Wechselland ist . Die Herdstelle ist von der Chaussee
nur etwa 300 Meter entfernt.

Verkaufstermin steht an auf

Donnerstag den 14. Juni
nachm . 4 Uhr

in der Stadtwage zu Jever , wozu Kaufliebhaber ein¬
geladen werden mit dem Bemerken , daß ein großer
Teil des Kaufpreises zu üblichen Zinsen stehen
bleiben kann . Die Besichtigung ist jederzeit gerne
gestattet , auch können die Bedingungen , Karte rc.
jederzeit bei mir eingesehen werden.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Bargstede bei Varel. Der Gastwirt und Land¬
mann Wilh . Gramberg Hieselbst beabsichtigt krank¬
heitshalber seine zu Borgstede bei Varel belegene

bestehend aus neuen Gebäuden mit reichlich 25 Jückbestehend aus neuen Gebäuden mit reichlich 25 Jück
Ländereien bester Bonität , im Ganzen oder geteilt
mit Antritt auf November d . I . zu verkaufen.

Verkaufstermin wird auf

Dienstag den 19. dieses Monats
nachmittags 3 Uhr

in dem zu verkaufenden Wirtshause anberaumt.
Kaufliebhaber ladet ein

W . Weber , Aukt.

Platz-Verhachtimg .z
In dem am 1 d . M . abgehaltenen Termine ist

der dem Herrn Rentner Becker gehörende , zu
Berdumerricge an der Landstraße sehr günstig belegene

bestehend aus den Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäuden und ca. 21^ Hektar besten
Marschlandes,

nicht verpachtet worden.
Pachtgeneigte wollen sich ehestens an mich

wenden.
Wittmund , den 7 . Juni 1900.

Eggers,
beeid , ostfriesischer Auktionator.

Zu verkaufe » .
Von 2 breitfelgigen Ackerwagen einer nach Aus¬

wahl sowie ein gutes Arbeitspferd.
Kl .-Lauenstede . H . Ulfers.

belegene

groß IV n 84 qm» , welches seiner angenehmen
Lage wegen sich vorzüglich als Bauplatz eignet , soll
verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst bei Herrn
Cloppenburg in Utlande oder bei mir einfinden.

Jever. _ M . « . Misse ».

Altgarmssiel . Ich werde
Freitag den 15 . Juni d. I.

nachmitt, präzise 1 Uhr ansangd.
die zur Konkursmasse des Wirts und Zimmermanns
E - P . Hinrichs das . gehörenden beweglichen Gegen¬
stände , als:

ca. 18V Flaschen Weine und Liköre,
2 °

^ Kisten Zigarren , 6v Stämme

Nutzholz , Eichen , Eschen re. , SV
tannene u . eich. Bretter , 50 Cement-
platten , 1 Haufen Steine , 1 do . Dach¬
ziegel , Cement , Latten , Bockheide , Draht-
nägel , 1 Hobelbank , 1 Tauwerk mit Rollen,
1 Drehbank , Richtpfähle , div . Zimmer¬
gerät;

ferner: I Tresen , I Schenkschrank , 5 Tische , 12
Wiener Stühle , I Gartenbank , 1 Spiegel,
1 Bierapparat , 1 Spiel Kegel mit Kugeln,
35 Weingläser , 90 Biergläser , 60 Bier¬
untersätze;

sodann: 1 Wanduhr , 2 Spiegel , mehrere Garderoben¬
halter , 2 Sofas , 1 Sofatisch , verschied,
viereckige Tische . 2 Bänke , 6 Polsterstühle,
i Figur mit Konsole , versch . Gardinen
und Rouleaux , 2 Teppiche , 1 Sekretär,
1 Glasschrank , 1 Petroleummaschine , ver¬
schiedenes Porzellangeschi r , als Kaffee¬
kannen , Theetöpfe , Teller , Tassen , Thee-
bretter , Kummen , Saucieren , Fruchtkörbe,
1 Waschtrog mit 2 Böcken , 1 Ballte,
mehrere .Leitern , i Treppe , 1 Kasten - , i
Borfkarre , 1 Zeugheck , 1 Krippe , 11 Feuer¬
kieken , Fässer , Kisten , Kasten , Körbe und
verschiedene sonstige hier nicht genannte
Gegenstände , endlich auch mehrere Placken
Gartenfrüchte,

öffentlich mit Zahlungsfrist an den Meistbietenden
verkaufen.

Ich lade Kauflustige ein mit dem Ersuchen , pünkt¬
lich zu erscheinen , damit der Verkauf an einem Tage
beschafft werden kann.

Tettens , 1900 Juni 8.
Der Konkursverwalter:

H . Hkvid « .'
Ich wünsche mein vor einigen Jahren neu erbautes

Üaus
aus l . Mai 1901 zu verkaufen . Eine Parzelle Andel¬
groden und eine Deichstrecke kann mit in Pacht über¬
geben werden . Ein Teil des Kaufpreises kann in dem
Immobil stehen bleiben.

Minsernorderaltendeich. _ I . P . Becker.

Schönes Landgut!
in Holstein , herrlich . Wohnsitz , in gr . hübsch . Ort¬
schaft , m . 33V Morg . s. kleef . Bod ., schöne Geb.
Wohnhaus am Park , s . m . Jnv . , 6 schw. Pf ., 50 Stck.
Hornvieh , ca . 40 Schw . rc . , seit , günst . für Mk . SV vvv
m . V4 Anz . verk . w . Ausk . ert . L . H . Ehrich,
Hamburg , Weidenstieg 4 . _—

Mein Lager

landwirtschaftlicher Maschinen,
als:

Osborne -Mähmafchinen , Harkmafchinen,
Heuwender,Qiretschmaschine »,Schrotmühlenrc .,

halte bestens empfohlen.
Zugleich bringe mein Lager selbstverfertigter

Pflüge und Eggen in gütige Erinnerung.
Mesirum . II. ^rmskisn , Schmiedemstr.
Ävvvv rote Betten

wurd . Vers- , ein Beweis , wie beliebt m . Betten find.
Ober -, Unterbett u . Kissen 12 ' / ? . Prachtv . Hotel¬betten nur 171 /z , Herrfchaftsbetten 22 ' /° Mk.
Preisliste gratis . Nichtpass , zahle Betrag retour.

A . Kirschberg,
Magdeburg , City -Hotel.



Sago Pst . 28 Pf. 8ms Pst . 2« Pf.""
W. 28Pf.

RtiNchl Pst. 2« Pf.
Mein Pst . A Pf.

MMe . 1 » . 6L88VN8.

Gldenb. llerrinslmn !'.
örun8 L 6o. , ülcksnburg i. 6.,
vermitteln unter Erteilung jeder wünschenswerten
Auskunft den An- und Verkauf von Wert¬
papiere«, nehmenGelder zur Verzinsungmit
ganzjähriger, halbjährigerundvierteljähriger
Kündigungentgegen und vergüten für E

auf Check-Konto . Ao
auf Konto-Buch mit ^/.jähriger k̂ O

Kündigung fest . . EZ

nlagen
0 p . r».

0 p . ».

j) r e i s nr e d a i l l e
für Polsterarbett.

Das Aufpolstem von Sofas und Matratzen,
das Polstern von Wagen , sowie Reparaturen an
Geschirren , sowohl außer wie in dem Hause, wird
unter Zusicherung bekannter guter Weit auf das
Billigste gemacht von

Dicht,
Polsterer, Tapezier u. Sattler.

Jever, Steinstraße.

Tapetenprobe»
in großer Auswahl , sehr schöne Muster.

Das Tapezieren wird auf das Beste und
Billigste besorgt von

Dicht, Tapezier.
Jever, Steinstraße. _

Amtiertes

MlwiwM

Feinstes Schmalz Psd . 48 Pfg.
Prima Speisetalg

Fetter Speck Pfd . 50 Pfg.
1 . » . Vsssvns , Renestraste.

gderd-IM in sllg snäsrsn sssdrlxsts.

Kvnmsnis - Pomsckv
Ist äss stu-iL rsoUo. sLellsr virLenäs k'L-
drtkal Lur LAanLuvs unä LrkattKUK emes
voll« » Kvä krättiKvK
Kssn - unck Vsi 'loouvnses,
LnoL vsrtllllSsrt SS a»s LnsksUe» Sei Ss »rs
»»c> tsl vornü- llvli ««S « o SeLnpPSudilünns.
Lrtol « «»rsnlirt . Msxsvts xi -wnus » N- -

3 . Kuwiei -'s
Nosmellsoks ortivln, Ssrlin 8 .V .1I.

Habe die weltberühmte
ABrantford -Q

Grasinähinaschinöj
lei Herrn Gastwirt Jakobs an der Schlachte Zin
Zever zur gefälligen Ansicht ausgestellt. Garantie
ür guten, leichten Gang , gute Arbeit und bestes
Material.

Großholum. de Wall.
Habe eine wenig gebrauchte Riekens Patent¬

srasmähmaschine billig zu verkaufen.
D.

Pflaumenmus,
i Pfd . 30 Pf ., 10 Pfd . 2 Mk . 50 Pf.

I . H. Caffens, Neuestraße.

GOGGGGOOOWOGGOOGGOGGGGOGGOOOGGGOGGGOGO'
Schönster Glanz auf Wäsche G

O
O
Owird selbst der ungeübtenHand garantiert durch den höchst einfachen Ge¬

brauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von krttr 8vdulr juur . , Lviprix. Nur ächt , wenn jedes Packet neben- W

stehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet 20 Pf. ; käuflich in den meisten Kolonial - D
waren - , Drogen - und Seifen -Handlungen . D
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Okeu-kolitar.

Stark mit Vassor ru verämmen,
Lader dMx im Kedrauod.

L «ll»vi-ri1i liriirllir li.
Vor KaobalimuiiA rvirä ASlVLrob.

318. Hamburger Stadt-Lotterie.
11800V Lose u. SS 180 Gewinne.

Wter 8e«im mni. 800000I
W

I

Die Loose kosten für alle Klassen: Ganze Mk . 132,— , Halbe Mk. 66, — , Viertel Mk. 33,—,
Achtel 16,50 Mk.

Die Liedimx1. Masse be§m»1 am14. I960.
Originallose empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
6 Mk. 3 Mk. 1,50 Mk. 75 Pfg.

Bestellungen, welche baldigst erbitte , geschehen am besten auf dem Abschnitte der Postanweisung.
Eil. MiLr., Braunschweig,

Aelteste konzessionierte Lotterie-Haupt-Kollekte . Gegr . 1VS3.

Lsstv allsr 3 Nark-Iiotiorisu . - Luk 10 I-ooss sin kroLlvas!
Uvtsr Ilollvin krotsetorats des Uerrozs Likrod von Lsokss»-Oodsrz-Ookda.

7. ^ LürlnZtsods LlroUsuva -u-
Bvlck I - obbvrlv

kür ksstLnrirunA der llsdkrausnlcireks rrr LSoixsLerz.^ 6/ sz-sts o/n 6. ô// /96t).
LöoIisibsirg,A !si Im Aünsil̂ sisrr DaU

fS--V.''
.4

8poa. 50,000, 25,000 , 10,000 , 5000, 3000 stv . , !u Summa 8000 kslägsvuws
Oi i^innilooss , kür beide Asbvmsen FÜkiZ , ä 3,30 , korio u : 2 Listen 30 kksmux sxtrn , sivpkedlsn

WTSSHGZlS » OsnSi - Äl - Dsdii «
und dis durdi ? 1akals benntliebsn klandlullFSH. I .008S werden auob linier Dosin .g.vlina .luri .s versandt.

bietet unstreitig die am 14 . Juni d . I . beginnende318. Hamburger Geldverlosung : Schon in
obiger 1 . Ziehung b eträgt der Haupttreffer

SO « « « Mark.
Aus unserer allbekannten Glückskollekte empfehlen und versenden dazu unter Nachnahme des BetragesVi Originalloseä 8 Mk., ^ do. a 3 Mk., ^ do. ä 1,50 Mk.

Jeder Teilnehmer erhält sofort nach Ziehung von uns amtliche Gewinnliste übersandt.
Aufträge werdenumgehenderbeten, da Losvorrat nur noch gering.

MiiLünl « L klr> > i«-iitl»r» l. Hauptkollckte,
Hamburg.



8. s
in Jever,

verbunden nrit einer Verlosung,
veranstaltet vom Reunverein für Jever und Jeverland,

Sonntag den 1. Juli 1900 , Anfang 4 Uhr,
aus dem Rennplätze beim Grashause in Jever.

Nennpreise: Dem Ersten140 Mk . und Ehrenpreis, dem Zweiten70 Mk . , dem Dritten35 Mk.
Anmeldebogen, Rennbedingungen sowie Lose ä 1 Mk. ( 1 ! Stück für 10 Mk ) sind vom Kassierer

Herrn Ludw . Minssen in Jever zu beziehen . Die Anmeldungen, denen der Einsatz beizufügen ist , haben
spätestens bis zum SV. Juni d. I . zu erfolgen. Propositionen zum Rennen siehe Plakate. Zur Verlosung
gelangen: Füllen, Geschirre und Fahr - und Reit Utensilien.

Der Vorstand.

SM MLKUUAsvk«
Lus Nsr — , ^ k'LdriN vo -«

» er L corio « , ^ mkiio - kl ^ kviiL
LSV ^ König!. 8Lcks. u. König! . Lumsn . Notllskrsats».
^ / W vo» ^ s/ -rs»-v«oŝ s »» /s-vo^srVs«.

G
Irn, OsdrsueN Lu 886^8 ^ vo ^vlislllratt.

vles « LLlläsl - markv U -— trLZt ) oäos LtLeic . s

VorrLIKig in lvvsr bsi Larl Atlvns, Zedlossslr . , AnürkLZ liilr.
Mu » IiUt« 8l«l» vor ^ i» r !i :» Iii >i » » r^ < » . ivvlvl »« mit Oliiili ilir ;«
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dan, emvfehlen
wir Ihnen

garantiert naturelle
türkische Handarbeits-

Cigarette.

Wollen Sie etwas Feines ranchen?
8s > sm Msikum,
Diese Cigarette wird nur lose , ohne Kork, ohne ( oldmundstück verkauft . Bei diesem
Fabrikat sind Sie sicher , daß S e Qualität , nicht Konfektion bezahlen. Die Nummer
auf der Cigarette deutet den Preis an . Nr. 3 kostet3 Pfg. , Nr. 4 : 4 Pfg . , Nr . 5 :
5 Pfg . , Nr . 6 : 6 Pfg, Nr. 8 : 8 Pfg-, Nr. 10 : 10 Pfg. pro Slück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma lieht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze "

, Dresden.
„ Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Zu haben in den Ciaar ren -Geschäften , in Jever bei N UI,. « «rN«8 u . IN «L » Unvlr «.

, Lrfrisolionil, wohlschmoekonä , küdiourll

. .

ÄSjähmge Garantie!

Stahldraht Matratzen
und

Patent-Matratzen
zu jeder Bettstelle passend

empfiehlt
Jever M . HUÄvlkranÄ.

Empfing eine große Sendung
» MM , Wim «l Wnzer
Damen- u. Mderschürzen
(reizende Fasions) zu billigen Preisen.
WHookstel . I . Bornefeld.

Mein Lager in

Mähern,
.1^ Hen-

rechen rcEL
^ derartig kom-

pletiert , daß ich jeden Anforderungen der Jetztzeit
entsprechen kann.

Bei Barzahlung hoher Rabattsatz.
Fedderwarden. keink . NsZen,

Maschinengeschäft.
Sofort ein Bäckergeselle.

Varel. C. F. Meyer.

inii
( urnnon- , Lrildser -, Ilimdssr -, LlLi ^vsin - ,

l < ! k-Kc-b ."r,- . Orangen- , * V3.r>iIIs-6 k8c:1imLc :Ic;
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SIS L-Ü1
vvolrlseÄlnoelroinll «« , vrLr'Z8el» «AÄ68

unN 8 » iiltüv «8 <A6trL « lr.
In Lotiovklel k 10 Londons ru Mk. !,—
„ „ ä 5 „ „ „ 0 .51?

unö oinrolno Londons „ „ v . lO
ln Lllsn Msäsr1s,K6li LrollvDi 'vL 'Kolisi'

r? s,r >rilrs .rs vorrLtdlA.
visss riÄvd . äsui8vk .srQ R .s1oNs -? s .tsrii 4>s-

rsidsesu Londons siiiN ls,nss 2sie N.s .iritA .i' i.rnä
LLlirs rris-n Luv Hs.ods .drQuii§sr>. «-.

Gesucht per sofort oder 1. Juli
event. auch etwas später

eine alleinstehendeWitwe im Alter von35 - 45 Jahren
oder ein älteres Mädchen zur Stütze der Hausfrau in
einem größeren Haushalt mit zehn Kindern im Alter
von 1 bis 11 Jahren gegen300 Mk. Lohn und freie
Reise nach Geestemünde.

Es wird außerdem ein Mädchen und ein Kinder¬
mädchen gehalten.

Frau W . Schuchmann . Geestemünde.

Alleinige Mever - Iage fün leven
unci Umgegenv.

l-inolsum.
6iro8868 ll- ÄASv in allon Hng-Iitätsn.

-
-

^ « . Valk 8öd»o,
^ SVSN, dl6N68vrÄ886 . p

M » rK » r1irv Ha lts ff,
feinste , Butter am nächsten stehende Marke,

pro ssfund 60 Vfg.,
Süßrahm -Margarine pro Pfo . 50 Pfg .,
geringere Qualität pro Pfd . 40 Pfg .,

alles kübelweise billiger,

M

sreiolmsl
liueck

8oliäilsf uni!
gute Zinkung.
Poels UL.-

Vsrmeiäs
V
sMlllivkö
sinetursnöle.

_ sonäsrn:
Islieemsinimuss onbeiiiiiglfM
Erhielt dieser Tage einen Posten der so

sehr beliebten

billigen

Mtrstchreste.
LioMei. K. L " '

..
ü

TVtunt. 2V.0et. 4fs^1 ^v» V̂tr. 18SS/0V
Voruin . I. 0 °t. HOILLLZ(LLU.VLL sss Süblller.

AlnsokintzL - NLÄ LlüLIsudantsoLulo
mit Vvipüesnnssanstalt . vir. V . Laarrarmu.

Shampooing -Bay -Rum
von

Urieliii «L H » 88vD »» vI »,
Dresden,

beseitigt das Ausfallen der Haare und bringt üppigen
Nachwuchs hervor . Kopfschuppen verschwinden nach
kurzem Gebrauch. Joh . Jansie » am Markt.

auf Lupinen nehme entgegen. Preis pr . Zentner
6 ^/4 Mk, , bei Abnahme von 10 Zentnern 6 ^/, Mk.
frei ab Hamburg . Proben sind bei mir zu sehen.

Schortens . H. O . Tiarks.

Neue elegante Phaetous
habe ich in bekannter Güte und bedeutender Auswahl
zum Verkauf vorrätig.

Sillenstede . Friedrich W. Popken.
Es können noch einige junge Mädchen Unterricht

im Schneidern erhalten bei
Frau Wilhelmine Becker.

Jever, beim Bahnhof.
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Gva Kiebeck.
Roman von Bertha von Suttner.

(Fortsetzung.)
„ Glauben Sie denn "

, fragte einer in spöttischem
Tone , „ daß sich das Gravitattonsgesetz finden ließe,
welches den ersprießlichen Lauf 'des sozialen Lebens re¬
gieren sollte ? "

„ Das Gesetz ist gefunden — doch leider sind dessen
Formeln noch nicht allgemein erkannt und nicht ange¬
wendet — und es heißt : Die Gerechtigkeit .

"
Eva hatte dem Sprecher mit höher klopfendem

Herzen gelauscht . Nicht, daß sie den Sinn seiner Worte
genau erfaßt hätte , dazu lag auch ihr das in Rede
stehende Gebiet zu fern ; aber sie hatte herausgehört , daß
er auf einen höheren Standpunkt sich gestellt , als auf
den des Parteihaders , daß sein Geist sich hinausschwang
über die Spaltungen und Wirrsale der politischen Praxis
bis zu den weiten Gesichtskreisen eines nach ewigen Ge¬
setzen geformten politischen Ideals ; wie Musik klangen
ihr jene Worte nach , die er in begeistertem Tone ausge¬
sprochen — die Worte Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit.

Die Anderen spannen das Gespräch noch weiter fort,
aber Eva horchte nicht mehr hin, denn Ralph nahm nicht
länger Theil daran . Liuba hatte ihn mit einem Zeichen
eingeladen, zu ihrem Theetisch zu kommen.

Eva begab sich an dieselbe Stelle . Sie wollte der
verliebten Russin nicht Gelegenheit lassen , mit Ralph un-
belauschte Worte zu tauschen . Es war ein Regung leiser
Eifersucht, welche sie dazu veranlaßte.

„ Ich bitte auch um eine Tasse Thee, Liuba !
" Und

zu Ralph gewendet : „ Wollen wir nicht bald nach
Hause ? "

Er warf ihr einen warmen Blick zu.
„ Ja , bald, mein Kind — gleich, wenn Du willst. "

„ Wie Sie eilig, " bemerkte Liuba in bitterem Tone
und mit lauernder Miene, als hätte sie jenen Blick auf¬
gefangen. Eva erröthete.

Graf Adolf Dürenberg trat hinzu.
„ Es wundert mich, Siebeck , daß nach dem Trauer-

sall, der Sie betroffen , Sie nicht wieder eine Ihrer
weiten Reisen unternommen haben.

"

„ Vielleicht findet der Graf genug Zerstreuung zu
Hause.

" sagte Liuba mit derselben Miene von vorhin.
„ Ois -äono , Adolphe — kannst Du die Gräfin nicht
zurückhalten — sie ist schon ungeduldig, fortzufahreu .

"

„ Ich ? Ungeduldig? Durchaus nicht — aber ich
dachte , so lange der Mond — "

„ Ihr habt doch Laternen am Wagen ? "

„ Ja, " antwortete Ralph , „ aber der Mond ist in der
That ein guter Verbündeter zu so einer Nachtfahrt , und
wir wollen seine Mitwirkung benutzen .

"

Zehn Minuten später, nachdem alle Verabschiedungen
bei den Hausleuten und Gästen von Dornegg erledigt
waren , gingen Ralph und Eva die Treppe hinab ; Letztere
am Arme Adolfs , der cs sich nicht hatte nehmen lassen,
die Gäste zu ihrem Wagen zu begleiten.

„ Um welche Stunde störe ich Sie am wenigsten,
Gräfin "

, sagte er, „ wenn ich nach Großstetten komme,
Ihnen meine Huldigung darzubringen ? "

„ O , ich bin den ganzen Vormittag zu Hause.
"

„ Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn ich bald,
sehr bald komme , ich habe das Bewußtsein, daß ich bis
zu meinem nächsten Besuch nur halb am Leben sein
werde. Morgen kommt unsere Serie von Eingeladenen
an , da muß ich natürlich meinem Vater helfen , die Jagd¬
honneurs zu machen , aber übermorgen sind Sie vor mir
nicht mehr sicher.

"

„ Wird mich sehr freuen "
, entgegnete Eva zerstreut.

Von Liuba war sie etwas kalt geschieden. „ Du
bist eine schlechte Freundin "

, hatte ihr diese beim Ab¬
schiedskuß zugeflüstert; „ nach der Confivence , die ich Dir
gemacht , hast Du mir Jemand nicht so schnell sollen
entführen.

"
Der Wagen , in welchem Ralph gekommen , ferne

Schwiegertochter abzuholen, war ein zweisitziger , offener
Phaeton , gegen die herbstliche Abendkühle mit Pelzteppich
und Decke versehen . Auch einen warmen Mantel hatte
er für Eva hineinlegen lassen . . .

Graf Dürenberg half der jungen Frau diesen Mantel
umnehmen, und indem er sie in den Wagen hob , küßte
er ihr die Hand . Ralph stieg nach ihr ein und setzte
sich an ihre Seite . Dabei war Adolf behilflich , die Pelz-
dccke über Beider Schooß zu legen.

„ Auf übermorgen, Siebeck ! Ich habe der Gräfin
schon meinen Besuch angesagt. Ich freu' mich auch , die
Sachen anzuschauen , die Sie von Ihrer letzten Reise für
Ihr Museum mitgebracht haben . Gute Nacht glück¬
liche Fahrt .

"
Der Wagen rollte hinaus . Nach einiger Zeit:
„ Ich glaube, Du hast eine Eroberung gemacht .

"

Statt aller Antwort sagte sie:
„ Liuba Dürenberg bete ! Dich an.

"

„ Das ist mir gleichgiltig. Eva .
"

„ Und mir die Eroberung , König.
"

Eine lange Pause.
» Ist Dir nicht kalt ? " dabei hüllte er sie fester in

die Decke.
Sie schüttelte verneinend den Kopf ; sie sagte nicht

laut , daß, weit entfernt, Kälte zu spüren, sie sich glühen
und brennen fühlte . Nach einer Weile sagte sie:

„ Mir war heute die Idee gekommen , Du seiest
wieder fortgereist —"

„ So wie damals , als ich Dich fliehen wollte?
Jetzt könnte ich

's nicht mehr — es ist zu spät.
"

„ Warum auch fliehen — sind wir nicht glücklich so ? "
„ Nein.

"
Auf dieses kurze , in beinah zornigem Tone ge¬

sprochene Wort wagte Eva nichts mehr zu erwidern.
XVI.

Dieses „ Nein ! " Eva hörte es in derselben Nacht
noch im Traum , und zu wiederholten Malen schreckte sie
es aus dem Schlaf heraus . Sie konnte überhaupt nicht
zur Ruhe gelangen .- die Eindrücke des Tages waren zu
mannigfach und zu heftig gewesen . Sie fühlte sich von
den widersprechendsten Empfindungen durchdrungen. Bald
ein namenloses Bangen, als wäre sie in einen finsteren,
ausgangslosen Weg gerathen, bald eine ..herzschwellende
Glücksregung, als sollten sie wachsende .Schwingen in den
höchsten Aether tragen.

Für diese letzte Phase ihrer schwankenden Stimmungen
hatte sie bald die erklärende Formel gefunden : sie brauchte
nur den Augenblick sich zu vergegenwärtigen, wo Ralph —
von dem sie eben geglaubt, sie habe ihn verloren — den
Dürenbergschen Salon betreten , und jenen anderen Augen¬
blick, wo er seine wahrheits - und gerechtigkeitsbegeisterten
Worte gesprochen , um deutlich zu erkennen , daß ihr Glücks¬
bewußtsein darin bestand , daß sie liebte und den Edelsten
liebte — den „ Herrlichsten von Allen"

. Das bangende
Bewußtsein aber war dieses : Keine Hoffnung, keine Aus¬
sicht — am Ende der Straße nichts , nichts — eine
uuübersteigbareMauer oder , schlimmer noch, ein Abgrund,
in welchem ihre Selbstachtung unwiderbringlich untcrsäuke.

Was thun ? Gab cs denn nicht in jeder möglichen
Lebenslage eine bestimmte Handlungsweise, welche dem
Pflichtgebot entspricht ? Wo lag nun ihre Pflicht ? Was
mußte sie thun , um aus dem ausgangslosen Weg heraus-
zugerathen, in welchen ihre Schritte sich verirrt halten?
Was — was ? Sie zermarterte sich das Hirn mit dieser
Frage , während — ungefragt — das Herz immer zur
Antwort gab : „ ihn lieben , lieben , — außerdem ist alles
Nacht. "

Mit schwingenden Nerven und klopfenden Pulsen
lag sie da — versuchend nachzudenken , dann wieder ver¬
suchend, einzuschlafen , aber keines von Beiden gelang.

Als der Morgen graute , hielt sie es nicht länger
aus ; es war ihr plötzlich der Gedanke gekommen : ihre
Pflicht wäre — fliehen . Sie sprang aus dem Bett,
glitt in ihren Schlafrock und in ihre Pantöffelchen und
ging, die Fensterladen aufreißen. Ein trübes graues
Frühlicht drang herein.

So — jetzt hieß es, entschließen und handeln. Sie
setzte sich in den Lehnstuhl, der vor dem Schreibtischchen
stand . Wenn der Begriff „ fliehen "

, der sie zuletzt auf-
gerüttelt, zur That werden sollte, - dann gab es ja einen
Abschiedsbrief zu schreiben . Sie öffnete ihre Mappe und
entfernte den Deckel von dem Tintenfasse. Dann lehnte
sie sich in ihren Sessel zurück, eine Hand auf die Stirn
gedrückt , und begann zu überlegen.

„ Fliehen, dazu habe ich nicht mehr die Kraft , es ist
zu spät"

, hatte König gesagt . Also erkannte er , daß es
hätte geschehen sollen , nur fühlte er sich nicht stark genug
— war es demnach nicht an ihr , das Seinsollende aus¬

zuführen ? Sie sah sich — mit Einem zusammengedrängten
Vorstellungsbilde — in graue Reisekleider angethan, eine
Handtasche mit ein paar Werthsachen — Andenken , Briefe
und ihr Chcckbüch — füllen ; Abschiedsbrief schreiben;
im Morgennebel zur Bahn gehen ; nach Wien fahren —
dort ihr Geld erheben ; dann weiter, weiter — in irgend
ein Dorf , wo sie Niemand finde und dort - Was
dort ? Warten bis der Tod kommt — denn außer ihrer
Liebe ist ja „ alles Nacht" .

Aber kann sie denn das Alles ausführen ? So allein
und hilflos und erfahrungslos wie sie ist ? An Tante
Rosa sich wenden ? Nicht um alles in der Welt — die
würde direkt an Robert schreiben . Und muß man nicht,
um unbehelligt existiren zu können , sich nennen , Papiere
herzeigen ? Sie hatte keine Papiere — weder Tauf - noch
Traufchein - das alles verwahrte wohl ihr Mann.
Ihr Manu — der hatte ein Recht , sie überall zu holen
und in sein Haus zurückzubringen . Und dann : was hatte
sie geschworen ? Dem Namen Siebeck , der ja Ralphs
Name war , keinen Makel anzuheflen — wenn sie aber
das Haus verließe wie eine Verbrecherin, sich versteckte,
— wäre dadurch der Welt nicht Anlaß gegeben , ihren
Namen zu verpönen ? Also bleiben ? — Aber, wenn sie

bliebe , konnte sie denn anders , als dem Manne in die
Arme sinken, den sie so brennend und sehnsüchtig — wie
brennend und wie sehnsüchtig das wußte sie erst seit
gestern — liebte und begehrte?

Alle die Zweifel waren zu viel für ihren armen
Kopf. Sie fühlte plötzlich , wie die Kraft zu denken sie
verließ und noch mehr, wie die Kraft , zu wollen, zu ent¬
scheiden. ihr abhanden kam . Ihr Haupt fiel auf die
Sessellehne zurück , ihre Arme glitten an den Seiten
herab und alles Bewußtsein schwand . Jetzt erst schloß
ihre Lider der feste Schlaf , den sie vergeblich während
der Nacht gesucht.

Als nach neun Uhr Morgens die Kammerjungfer,
erstaunt, so lange nicht gerufen zu werden , in das Zimmer
drang , fand sie ihre Herrin in dem Sessel vor dem
Schreibtisch, blaß und regungslos , anscheinend ohnmächtig.
Da stieß sie einen Schrei aus ; doch dieser Schrei weckte
die Schläferin.

„ Ach. Frau Gräfin — bin ich aber erschrocken !
"

Eva rieb sich die Augen, — Wie kam sie hierher?— eine Sekunde genügte, ihr die ganze Sachlage in das
Gedächtniß zu bringen : sie hatte fliehen wollen — und
jetzt erfüllte sie eine Freude, daß sie dies nicht gethan,
daß sie nicht in der weiten kalten Welt draußen, sondern
unter einem Heimdache war , wo ihr die Annehmlichkeit
bevorstand, in wenigen Stunden im Theaterflügel mit
König an der Uebersetzung des englischen Buches weiter
zu arbeiten.

Wie aus ihrem Innern — so war auch draußen
der Nebel gewichen ; am heiterblauen Himmel strahlte
eine herrliche Septembersonne. Die Gespenster der Nacht
waren alle verflogen. Auch das Leidenschaftsfeuer, welches
in den verflossenen Stunden ihr solche Angst eingeflößt,
hatte zu lohen aufgehört ; wieder war es nur sanfte,
ruhige, sonnenreine Neigung, was sie für ihren theuren
König empfand.

Erleichtert athmete sie auf, und da sie sich seelisch
so erfrischt fühlte, sorgte sie nun auch dafür , die durch
diese Fiebernacht eingetretene Erschöpfung zu vertreiben.

„ Schnell, Mttt ! " befahl sie der Kammerjungfer,
„eisiges Brunnenwasser in meine Douche und dann das
Frühstück : Thee mit Rum .

"
Als sie drei Stunden später in das Speisezimmer

sich begab , waren sämmtlicheHausgenossen — mit Aus¬
nahme von Ralph — schon da versammelt.

„Kommt Graf Siebeck nicht ? " fragte sie Doktor
Hartung von plötzlicher Angst erfaßt . Am Ende hatte
doch er es ausgeführt , was sie heute Morgen geplant.
Sollte diese Befürchtung nun jedesmal eiutreten, wenn
Ralph nicht anwesend war ? Doch in diesem Augenblick
trat er herein.

Er mußte auch eine schlechte Nacht verbracht haben.
Auf seinen Zügen lag Abspannung und Traurigkeit.

„Hast Du nicht gut geschlafen ? " fragte Eva , nach¬
dem er sie mit Händeschütteln begrüßt.

„ Gar nicht "
, antwortete er.

Man setzte sich zu Tisch . Ottilie ward nicht müde,
die Beiden über den gestrigen Besuch in Dornegg aus¬
zufragen.

„ Es ist recht ungeschickt" , sagte sie , „ daß Irene jetzt
nicht da ist .

"

„ Warum denn ? fragte Eva ; „ sie könnte , der Trauer
halber, die Dornegger Lustbarkeiten doch nicht mitmachen .

"
„ Das nicht , aber — ich weiß schon, >was ich sagen

will.
"

„ Ich auch "
, lächelte Ralph . „ Graf Adolf Düren¬

berg ist freilich , was bei uns ein „ sxonssnr " heißt —
aber dafür ist er durchaus nicht , was die Engländer
„ a mari -^ inA man " nennen . Zudem hat er sich gestern
leidenschaftlich und unglücklich in eine junge Frau aus
der Nachbarschaft verliebt !

"
„ Und Sie , lieber Ralph "

, nahm Doktor Hartung
das Wort , „ gestehen Sie Ihrem alten Mentor offen,
zappeln Sie noch nicht im Netze der russischen Nixe?
Ich muß doch gelegentlich wieder ein wachsames Auge
auf Sie werfen .

"
Die jungen Leute, Heinrich und Georg, wechselten

Blicke und wurden beide dunkelroth.
Ralph fing diese Blicke auf.
„ Geben Sie acht , Hartung . Sie bringen zwei junge

Herren in Aufruhr . Bekanntlich schwärmen meine Herren
Neffen für die betreffende russische — sagen wir —
Göttin .

"
Der Hofmeister glaubte eine strenge Miene annehmen

zu müssen.
„ Ich will nicht hoffen .

" sagte er trocken, „ daß meine
Schüler gegenwärtig andere Ideen im Kopfe haben als
die ihrem Alter angemessenen , und daß sie für etwas
anderes schwärmen , als für die lateinische und griechischeGrammatik . Der Tag der Prüfung naht — "

„ Seien Sie nicht so streng , mein Lieber. Lassen Sie
uns nicht so thätigen Antheil an dem härtesten Treiben
unserer Zeit nehmen — ich meine an der systematischen



Jugendmarter . Ein späteres Zeitalter wird Thränen
weinen , glauben Sie mir , über die Jünglings -Opfer,
welche wir auf dem Altäre der Philologie hinschlachten/'

„Sie meinen doch nicht , Herr Graf , daß —'

„ Ich meine gar Vieles. Leider bin ich nicht Hein¬
richs und Georgs Vormund, sonst würde ich mich ihrer
erbarmen. Freilich auferlegt die ganze gegenwärtige Ge¬
sellschaftsordnung mit ihrem Studienzwang , mit ihren
Freiwilligen- und Staatsprüfungen , ein so unabschüttel-
bares Joch , daß man sich vorläufig fügen muß . Es
giebt aber Dinge, die sich die Jugend doch nicht auferlegen
und doch nicht verbieten läßt , und dazu gehört das Recht
vierzehnjähriger Knaben, sich sterblich in dreißig- oder
vierzigjährige Frauen zu verlieben — verhöhnen wir sie
nicht , und schelten wir sie nicht darum ; das Feuer , das
Sehnen , die Träume , die in einer solchen Schwärmerei
enthalten sind , geben der jungen Seele Schwung — das
wirkt begeisternder , glauben Sie mir , als die Regeln der
lateinischen Syntax . Waren Sie selber nicht auch ver¬
liebt in jenem Alter ? "

„ Das wohl , Herr Graf, " entgegncte der Hofmeister;
„aber mein Vater , als er dahinter kam , hat mir eine
tüchtige Tracht Prügel angedeihen lassen .

"

„Und dieselbe Wohlthat wollen Sie jetzt dem nächsten
Geschlechte herunterreichen? Es ist doch sonderbar, daß
sich die Menschen für erlittenes Unrecht immer am liebsten
dadurch rächen , daß sie das gleiche an Anderen ausüben.
Wer schlug die Sklaven am stärksten ? Die einst selbst
unter dem Peitschen - Regime gestandenen Sklaven Wer
rüppelt den Unteroffizier am ungerechtesten ? Der vom
Hauptmann am ungerechtesten gerüppelte Leutnant . Wer
unterdrückt und bewacht die Mädchen am strengsten ? Die
selber unterdrückten Frauen . Nur die Freien spenden frei¬
gebig die Freiheit .

"

„ Wenn Dich Fürst Dürenberg hörte, der fände
wieder, daß Du keinen weiten Weg mehr hast zum —
Räuberhauptmann .

" Eva sagte dies lachend und mit fun¬
kelnden Augen. Was Ralph da gesprochen , hatte ihr
wieder Freude gemacht . Es that ihr jedesmal wohl , wenn
sie einen neuen , geistig liebenswürdigen Zug an ihm ent¬
deckte ; das galt ihr als Rechtfertigung ihrer Liebe und
als Bestätigung des rein geistigen Wesens derselben.

„ Unter Anderm," sagte Ralph nach einer Weile,
„ ich erwarte nächster Tage — vielleicht heute schon —
Besuch . Seid so gut, liebe Ottilie — oder liebe Eva —
ich weiß nicht , in wessen Ressort dies fällt — ein Gast¬
zimmer berät halten zu lassen . Die heutige Post hat
mir die überraschende Nachricht gebracht , daß ein alter
Freund von mir — Doktor Söller — der seit mehr als
zwanzig Jahren in Rußland gelebt hat , jetzt nach Oester¬
reich zurückgekehrt ist und mich hier aufsuchen will.

"

„ Den Namen habe ich oft gehört," sagte Ottilie,
„ Deine Mutter hat viel von diesem Söller gesprochen .

"

„In der That , er war Hausfreund und Hausarzt
meiner Eltern . Es ist derselbe, " fügte Ralph mit einem
Blick auf Eva hinzu, „ der bei der Geburt Deines Mannes
anwesend war .

"

„Ah !
" Ein leiser Schreck lag in diesem Ausruf

Derselbe also, welcher wußte, daß der Name, den sie
trug , Demjenigen nicht zu Recht gebührte, von dem sie
ihn erhalten . Der Gedanke hatte etwas Peinliches.

xroxos , Eva , was treibt denn Dein Mann ?"

fragte Ottilie . „Jetzt ist er schon seit zwei Tagen in
Wien. Was macht er dort und wann kommt er zurück ? "

„Das weiß ich Alles nicht .
"

„ Wie sonderbar ! Wenn ich einen Mann hätte, so
dürfte der mir nicht aus dem Bereich , ohne Rechenschaft
zu geben . Verheirathet sein"

, fügte sie nachdenklich hinzu,
„ hat seine großen Schattenseiten — es muß manchmal
ein Kreuz sein . Glückliche Ehen giebt cs übrigens auch.
Das hängt von den Umständen ab. Da habe ich eine
Frau gekannt — Amelie hieß sie , — die am Tage ihrer
silbernen Hochzeit so geweint hat .

"

„Nun ? Und ? " fragten die Andern, denen die Ge¬
schichte der Frau Amelie nicht sehr triftig für die voran¬
gegangeneBetrachtung zu sprechen schien. „Was weiter ?"

„ Nichts weiter — geweint hat sie .
"

„ Oh jch ! " rief Hartung mit dem Ausdruck tiefsten
Mitgefühls.

„Und jetzt zur Arbeit !
" sagte Eva , nachdem man

sich vom Tische erhoben ; „heute müssen wir ein ganzes
Kapitel bewältigen — ich fühle mich sehr aufgelegt —
wir werden Großartiges leisten .

"

„ Gut denn — in einer halben Stunde erwarte
ich Euch.

"
Es wurde an diesem Tage nichts geleistet . Als Eva

mit ihren Wörterbüchern und dem zu übersetzenden Huxleh-
Band neben dem SchreibtischPlatz genommen — Ottilie
häkelte in ihrem gewohnten Winkel außer Gehörweite —
sagte Ralph:

„ Behalte Dein Buch offen , als ob wir arbeiteten,
ich lege auch mein Manuskript hier auf . — Nun will
ich aber mit Dir reden . Ich will Dir sagen , daß ich
so nicht fortleben kann .

"
Eva erblaßte und richtete auf den Sprecher einen

ängstlich fragenden Blick.
„ Du verstehst mich nicht ? Wenn Du wüsstest , was

ich während der gestrigen Nachhausefahrt gelitten und
welche Nacht ich zugcbracht ! Jch liebe Dich wie ein Ra¬
sender , Eva ! — Suche ein Wort im Diktionär — ich
schreibe — die Ottilie schielt herüber. "

Mit zitternden Händen blätterte Eva in dem Bande.
„ Nun , wie heißt das Wort ? " fragte er überlaut.
„ Es heißt Achtung und Dank —"

„ Was willst Du sagen ?"

„ Es sind Worte , die ich mir merken sollte — aus
einem gewissen Brief , den Du in Wien geschrieben —"

Er schüttelte den Kopf, wie Einer , der sich nicht
erinnert . —

„ O , ich beschwöre Dich , König — " Sie konnte nicht
weiter reden.

„ Du beschwörst ? — Jch bin es , der Dir zu Füßen
fallen wollte und flehen , daß Du Dich meiner erbarmest.
Aber ich thu' es nicht , Eviuka. Wenn ich ein verliebter
Jüngling wäre, ich würde Dich bestürmen : sei mein!
Aber ich bin ein erfahrener Mann , beinahe ein alter
Mann — ich kenne die Welt — ich weiß , welchem
Jammer ich Dich aussetzen würde, wenn ich Dich in
meine Arme risse. Du könntest die Schmach nicht er¬
tragen , mit welcher die Leute Dein Haupt belade»
würden : die Geliebte des Schwiegervaters - "

Eva warf den Kopf zurück:
„ Wer sagt Dir , daß ich je —"

„Ich weiß , daß Du mich liebst — laß mich reden.
Jch könnte Dir ja Vieles bieten , was Dich zu beglücken
im Stande wäre — wir gingen in ein fremdes, fernes
Land . — Aber wie , wenn Du aufhörtest, mich zu lieben?
Wie, wenn ich stürbe ? Und Du könntest nie mehr unter
Menschen zurück, nie mehr die Stirn hoch tragen — ich
hätte Dich elend gemacht ! Stehst Du , ich sage Dir nur
meine Gründe — warum ich Dich nicht in Versuchung
führen will . Ob Du widerstündest — die Frage bleibt
ganz unentschieden . Jch kann ja nicht wissen , was
schließlich in Dir siegen würde — der Stolz oder die
Leidenschaft ; die Würde oder das Mitleid . Also ver¬
weigere nichts ; ich bin kein Bittsteller ; wehre Dich nicht;
ich bin kein Angreifer.

"

„ Du sprachst aber vorhin, daß Du so nicht leben
kannst — was bedeutet das ? "

„ Was bedeutet nicht fortleben ? — sterben .
"

„Also wolltest Du Dich — uns — tödtcn ? "

„ Das wäre auch keine Lösung, Eva . Nicht mein
Tod , nicht der Deine. Ohne mich wärst Du verlassen —
der möglichen Mißhandlung durch einen Unwürdigen
preisgegeben — Und Du — sterben ? Die Vorstellung
enthält mir das allerfurchtbarste, was das Schicksal ver¬
hängen könnte . Meine Liebe zu Dir besteht ja in zu
höchster Potenz gesteigertem Wohlwollen — glücklich,
glücklich wollte ich Dich wissen — und muß Dich so
unglücklich sehen.

"

„ Wenn Du nicht so sprichst , König, dann bin ich
nicht unglücklich . Die Stunden , die wir hier verbrach
haben — arbeitend — ich habe sie als herrliche Stunden
genossen und unsere Wasseifahrt — unser ganzes Bei¬
sammensein — König, kann denn das nicht uns beiden
harmlose dauernde Freude gewähren? "

„ Nein, Kind — wir sind Menschen von Fleisch und
Blut . Und noch eine Qual will ich Dir gestehen , der
ich ausgesetzt bin : die Eifersucht. Jch habe dgs gestern
erfahren : Dieser Dürenberg ist verliebt in Dich — er
und manche Andere noch werden Dir den Hof machen
Du hast an Deinem Gatten keinen Halt — der Tag
wird kommen , wo Du — "

„ Niemals , niemals , König ! Beleidige mich nicht.
Wenn mtine Tugend stark genug ist, mich zurückzuhalten,
Dir — Heißgeliebten — au die Brust zu sinken —"

„ Solche Worte , Eva ! — Die gießest mir Flammen
in die Adern — "

„ Kinder, seid ihr in Streit gerathen ? " fragte jetzt
Fräulein Ottilie herüber. „ Zwar kann ich nicht hören,
was ihr redet , aber ich beobachte Euch schon die ganze
Zeit — Eure Wangen glühen — ihr scheint zornige
Worte zu wechseln . Jch sage immer : das Uebersetzen
ist eine zuwidre Arbeit — da muß man disputiren —
der Eine versteht einen Ausdruck so , der Andere so —"

Eva klappte ihr Wörterbuch zu und stand auf.
„ Du hast recht "

, sagte sie . „ Das Uebersetzen will
heute nicht recht von statten. Lassen wir es auf morgen.
Ich gehe jetzt"

„ Wie Du befiehlst "
, antwortete Ralph.

„ Komm Ottilie .
"

Das Fräulein war zum Fenster getreten:
„ Ein Wagen !" rief sie . „ Vermuthlich der erwartete

Doktor — "

„ Vielleicht Robert "
, sagte Ralph , indem er sich

gleichfalls dem Fenster näherte.
Ottilie beschattete ihre Augen mit der Hand:
„Jetzt nchm' ichs aus : Ja , es ist Robert — und

ein fremder Herr neben ihm — gewiß der Erwartete —
sie werden mit demselben Zuge gekommen sein.

XVll.
Die so schnelle Rückkehr ihres Mannes war Eva

unerwünscht; sie hatte im Stillen gehofft , daß er un¬
bestimmt lange ausbleiben würde. Dagegen war ihr die
Ankunft des Doktor Söller insoseru willkommen , als sie
voraussetzte, daß dadurch Ralph von seinen Grübeleien
und seinen heftige » Gefühlen eiu wenig abgelenkt werden
Das Grübeln war ja — in ihrer beider Lage — das
Gräßlichste.

Nach einer herzlichen Begrüßung halte der Hausherr
den Doktor sogleich zu sich in den Theaterflügel geführt
— und wie viel würden die zwei Männer , die sich mehr

als 20 Jahre lang nicht gesehen hatten, einander nun
zu erzählen haben : Reiseerinnerungen, Jugenderinnerungen
— Unter den letzteren freilich eine sehr peinliche : Ro¬
berts Geburt . Bei diesen Gedanken erröthete Eva . Wenn
ihr jene Umstände einfielen , so fühlte sie sich immer
gleichsam als Usurpatorin ihres Namens.

Und jetzt stand auch der Usurpator neben ihr.
Robert war nämlich, ohne um Erlaubniß zu fragen,

seiner Frau in ihr Zimmer gefolgt, wohin sie , während
Ralph den ankommenden Gast begrüßte, sich zurück¬
gezogen hatte.

„ Also da wäre ich wieder !"
Ja .

"
"
Du , Eva , ich möchte Dich was fragen.

"

„ Das wäre ?"

„ Gefällt Dir die Eristenz in Großstetten ? "

„ Jch weiß nicht , was Du meinst .
"

„ Jch meine , daß ich
's auf die Länge nicht aushalte.

Die zwei Tage in Wien haben mir förmlich wohlgethan.
Jetzt kommt die Jagdzeit — da wird's am Ende noch
einige Wochen erträglich — aber nachher müßte man ja
auswachsen. Ganz hier bleiben , wie der Vater wollte,
und Landwirthschaft treiben, das bin ich nicht im Staude.
Die ganze Kuh-, Holz- und Körnerwirthschaft ekelt mich
an . Weizenfechsung . Schweinefutter, Jungviehzucht —
hol's der Kuckuck!

"

„ Wo willst Du hinaus ? "

„ Von Großstetten will ich hinaus . Wenn es einmal
mir gehört, werde ich es doch verpachten — die Plage
mit dem Selbstverwalten ist zu groß . Daher ist es ganz
überflüssig , daß ich hier bleibe . Jch möchte künftigen
Winter nach Wien. Dazu braucht mau Geld . Jch muß
erreichen , daß uns der Vater ein genügendes Einkommen
anweist. "

„ Warum sprichst Du dann nicht mit ihm ? "

„ Weil ich glaube, daß der Weg durch Dich ein viel
sicherer ist .

"

„Durch mich ?"

„ Meinst Du , ich hält ' nichts gemerkt ? "
Eva erblaßte.
„ Jch verstehe nicht !

" murmelte sie.
„ Geh'

, sei nicht fad . Da braucht ein Mensch kein
Genie zu sein um durchzublicken , wie Du den Vater
herumgekriegt hast. Du wickelst ihn um den Finger . Bist
hier zur Herrin des Hauses eingesetzt worden, hast Geld
so viel Du willst — unter Anderem : ich könnte wieder
ein Sümmchen brauchen — "

Eva sprach kein Wort Ein unsäglicherEkel schnürte
ihr die Kehle zu.

„ Die Dinge stehen also so,
" fuhr Robert fort „ Du

erklärst dem Papa , daß Du den Winter in Wien zu¬
bringen willst, und wir gehen mit einander hin . Es hin-
dert ihn ja nichts, auch hinznkommen und die englischen
Uebersctzungen mit Dir fortzusetzen , die ihm so viel Ver¬
gnügen machen — ich bin ja zu Tod froh , wenn Du
ihm die Liuba aus dem Kopf geschlagen hast.

"
Schurke ! war das Wort , welches in Evas Innern

kochte. Aber noch immer brachte sie keinen Laut hervor.
Robert stand auf:
„So , jetzt denk' ein bissel über die Angelegenheit

nach — ich geh . Unter andern : die Dorina läßt Dich
grüßen. Die ist jetzt auch in Wien. Jch habe sie auf¬
gesucht ; aber — der Wahrheit die Ehre : sie hat mich
hinausgeworfen. Das hat mir Spaß gemacht . Immer
wird sie wohl nicht so liebenswürdig sein. Wenn sie
einmal weiß , daß Du nicht so eifersüchtig bist —"

Als er draußen war , vergrub Eva laut stöhnend
ihr Gesicht in beide Hände. „So kann ich — so kann
ich nicht fortleben.

"
Wäre Doktor Söller nicht bei König, sie würde

sofort zu ihm hinabgeeflt fein , um an seiner Brust sich
auszuweinen, um ihn zu beschwören , sie von diesem Men¬
schen zu befreien . Sollte der Elende wirklich einen Ver¬
dacht hegen — ihr , und demjenigen , den er für seinen
Vaier hielt, zumuthen, daß sie Verbrecher seien — und
dies gleichgiltig hinnehmen wollen in Anbetracht seiner
eigenen pekuniären Interessen ? Nein — solche Gemeinheit
der Gesinnung war nicht denkbar ! Und eigentlich —
was berechtigte sie denn, ihm solche Gedanken unter¬
zuschieben ? Ja , er hatte bemerkt , daß sein Vater sie
liebgewonnen ; daß er gern mit ihr verkehrte , daß er ihr
die Regierung des Hauses übergeben; jedoch die Idee,
daß da ein strafbares Verhältniß bestehe, die war — in
ihrer Widcrnatürlichkeit — Robert vielleicht nicht einmal
i» den Sinn gekommen . Aber gleichviel , wenn er auch
so schlecht nicht war , wie sie einen Augenblick ihm zu-
gemuthet, war - er nicht abstoßendund täglich abstoßender?
Und da muthete er ihr zu , mit ihm allein in Wien zu
leben ! Und welche cynische Rücksichtslosigkeit , ihr ins Ge¬
sicht zu sage !' , daß er seine Bezieh ingeu zu Dorina
wieder anknüpfen wollte. — Sie machte eine schmerzlich-
händeringende Bewegung ; dabei stießen ihre Finger auf
den Trauring . O der grausame kleine Goldreif ! Durch
den war sie festgeschmiedet an lebenslanges Unglück , durch
den war sie zu Leid und Entsagung , zu ewigerHerzens-
einsamkeit verdammt. Und wenn sie an das hohe Glück
dachte , welches so eiu Ring — wenn mit dem Rechten
getauscht — bedeuten kann , so erschien ihr das eigene
und das Schicksal so vieler Tausende ihrer Schwestern
doppelt so sürcherlich.

(Fortsetzung folgt .)
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